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Katakomben im Karl-
Liebknecht-Hauser wirt

e Semationelles Ergebnis der neuen
Gleicht Durchſuchung
n n Serlin, 27. Febr. Jm Zentralhaus der
Arbeit dem KarlLiebkuecht-Haus, das ſeit zwei
ſtadt wie Lagen polizeilich geſchloſſen iſt, wurden, wie
polniſche uns gemeldet wird, zahlreiche unter
chen und irdiſche Gewölbe mit großen Mengen
rationen
den war.

kennt

ſtändig

Deutſch
orridors
ort von
Anſpruch

Was im
Gebiete

deutſcher

t Unter
opferung

hochverräteriſchen Materials ge
junden. Ferner wurde ein unterirdiſcher
Gang aufgedeckt, durch den bisher bei allen
Nrihſuchungen von der Polizei geſuchte Perſo

i politiſchen Zuſammenſtößen geſuchte Per
ſinnen ins Karl-Liebknecht- Haus liefen und
dtt nicht mehr gefunden werden konnten. Jetzt
hurde im ſogen. Waſchraum unter den
Shlafpritſchen der dort untergebrachten
bmmuniſtiſchen Wache eine Falltür ent

dedt, durch die man über eine Leiter in einen
ßeller r a um kam. Von dieſem Raum aus
geht ein Labyrinth von Gängen nach
len Richtungen. Ferner ſchließt ſich ein
unterirdiſcher Gang zur Bartelſtraße an, der
dort in einem Hauſe endet und das unbemerkte
Ketreten und Verlaſſen des Karl-Liebknecht
Hauſes ermöglichte.

In den unterirdiſchen Räumen wurden
hiele hundert Zentner hochver-
täteriſchen Materials entdeckt. Jn den
druckſchriften wird zum bewaffneten Umſturz
ind zur Revolution aufgerufen. Es wird ge
kigt, wie zunächſt angeſehene Bürger feſtge
nmen und erſchoſſen werden ſollen. Jm
hiuzen Hauſe beſteht ein raffiniertes
Ularmſfyſt ein, durch das bei jeder Durch
ſihung ſofort alle im Hauſe befindlichen Per

en gewarnt wurden. Ein Pförtunerraum iſt
h ein Spiegelſyſtem ſo geſichert, daß
a Pförtner alle Vorgänge vor dem Hauſe be
ken kann, ohne ſelbſt geſehen zu werden.
n Haupteingang fand man in der Portier
e unter dem Ladentiſch einen Alarm
neopf und auf dem Fußboden eine Alarm-
lingel. Mit Hilfe des Knopfes konnte bei

ſcheinen der Polizei ungauffällig die Zu
I etür zum Hauſe automatiſch verſperrt

R en, während die Alarmklingel den Haus
P ſen das Erſcheinen der Poligei ankündigte.
m fünften Stock fand man an der Front

Hauſes einen etwa halben Meterhen Kangl, der von den eingelnen Zim
tn aus durch Abnehmen von Holzverkleidun
m zugänglich gemacht werden konnte und
n den geſuchte Perſonen im Falle der Not
hwinden konnten. Wie wir erfahren,
n die Beſetzung des KarlLiebknecht Hauſes
längere Zeit andauern.
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Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags
mit wöchentl. Betlage Vaterland u. Welt Erſabanſprüche vet Störung
infolge höh. Gewalt Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

en verfchwanden. Schon früher fiel es auf, daß

Mainlinie geſprochen werde, und er meinte,

Montag, 27.

Adolf Hitler

Nürnberg, den 27. Febr. Es iſt noch kein
Wahltag vergangen, bei dem der Führer nicht
in den Mauern der ehemaligen freien Reichs
ſtadt Nürnberg. zu ſeinen Volksgenoſſen ge
ſprochen hätte. Ueber 800 000 Menſchen dies
mal in der Luitpoldhalle, die im Schmucke der
weißroten Farben der freien Reichsſtadt und
in den weißblauen Farben des Bayern Landes
prangten. Das deutſchbewußte Franken war

Größe, für die Einigkeit und für Freiheit und
Gerechtigkeit zu demonſtrieren. Dieſe Kund
gebung war eine Heerſchau der nationalen Ar
beiter Nürnbergs, die gekommen waren, um
ſich durch die Worte des Führers neue Kraft
und neue Zuverſicht zu holen.

Die rieſige Feſthalle zeigte beim Eintreffen
des Führers ein unerhörtes Bild. Die
ganze Wucht unſerer Bewegung kam in dieſen
zuſammengeballten Menſchenmengen zum Aus
druck. Gute 300 Meter lang eine Halle dicht
gedrängt voll Menſchen, Bank an Bank, Reihe
an Reihe, nur ſchmale Gänge dazwiſchen und
nun wieder dieſer unbeſchreibliche Begeiſte
rungsſturm, als der Führer, durch die vom

Sie proteſtierte gegen den Verſailler Ver
aber ſie unterſchrieb ihn.
Sie redete von der internationalen Solid
aber ſie unterwarf Deutſchland
Sie redete von Sozialismus
aber fie jubelte dem Dawesve
jeder internationalen Anleihe
Den Youngplan empfahl der „Vorwärts“
Worten

ſklavung des deutſchen Volkes ſehen.

zialdemokrat Hilferding.
Sozialdemokraten Severing, W

Stimmenlärm brandende Halle ſchreitet. So
geht nur ein wahrer Kanzler, ein Führer des
Volkes durch ſeine Gefolgſchaft.

Jn ſeinen Begrüßungsworten erinners
Gauleiter Julius Streicher

die Kundgebung daran, daß man noch vor
einem Jahre Adolf Hitler die Staatsbürger-
ſchaft auf dem Papier nicht geben wollte, und
heute ſtehe er als Reichskanzler hier vor uns
in ſeinem he ichen Franken. Zwar wiſſe
jeder einzelne der hier Verſammelten, daß die
ſchwere Not der Zeit noch nicht bezwungen ſei,
aber ebenſo beſtimmt wiſſe auch jeder einzelne,
daß Männer am Werke ſind, das Deutſchland
der Ehre, der Freiheit und der Arbeit wieder
zu ſchaffen. Der Redner erinnerte auch daran,
daß gerade in dieſen Tagen ſoviel von der

)rte verhaftet. daß die Herren, die ſich ſüdlich der Dongu be-

(Drahtber. unſeres am Deutſchlandflug Adolf Hitlers teilnehmenden Sonderberichterſtatters.)

auftarſchtert. um für das neue Rah für die
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in Rürnberg

finden, heute dieſe Verſammlung ſehen ſollten
und ſie ſollten wiſſen, daß ſich in Franken nie
mand finden würde, der ſich dafür hergebe, für
volksparteiliche Jntereſſen gegen das Reich zu
kämpfen. Dann zwar ſeien die Franken
gute Bayern, aber darüber hinaus
ſeien ſie Deutſche und fühlten
deutſch bis auf die Knochen.

Nach minutenlangem Begrüßungsjubel ver
kündete

der Führer
dann in großen Zügen die Grundſätze und das
Programm, deren Verwirklichung die Voraus
ſetzung des deutſchen Wiederaufſtiegs ſind. Er
führte dann unter begeiſtertem Jubel u. g.
folgendes aus:

„Die Kraft der Nation muß aus unſerer
Erkenntuis neu geboren werden. Ueber die
Stände des Lebens, über die Differenzen der
Wirtſchaft, über Beſitz, Kapital, über Reich-
tum und über Armut, über Konfeſſion und
über Stämme hinweg muß wieder eine ge
meinſame Plattform gefunden werden.

Was tat die GPD.
in den vergangenen 14 Jahren?

„Die Gegner des neuen Planes tun ſo, als ob ſie in ihm eine furchtbare Ver

Schritt zur Freiheit, eine große Tat der Befreiung und Entlaſtung.“
Und wer war damals in der Reichsregierung? Jhr Chef, der Sozialdemokrat Müller.
Der Finanzminiſter, durch den die für Steuerſenkungen
Houngerleichterungen auf 350 Millionen Mark beziffert worden waren, war der So

Außerdem gehörten der Reichsregierung u. g. die

Das waren die Größen der GPD.!

trag
arität

der internationalen Finagan z.

rtrag, dem Youngvertrag und
zu

am 6. und 7. Januar 1930 mit folgenden

Wir ſehen in ihm einen großen

zur Verfügung ſtehenden

iſſel und Schmidt an.

Wir alle, wir lieben Deutſchland und ſeine
Menſchen in der Vielgeſtaltigkeit ſeines Lebens,
wir lieben unſer Volk in der Schönheit ſeiner
Gegenden, in der Anmut ſeiner Landſchaft,
dem Reichtum der Stämme unſeres Volkes.
Aber über alles muß immer ſtehen:

Deutſchland als Reich, das deut
ſche Volk als Gemeinſchaft, als
Quelle aller Kraft und aller

Stärke.
Allein das Schickſal und der Entſchluß des

Reichspräſtdenten haben zum erſtenmal ſeit
Gründung des Deutſchen Reiches einem Mann
aus bayeriſchem Stamme die Würde der Kanz-
lerſchaft gegeben. Jch fühle mich heute vor der
deutſchen Geſchichte und vor unſeren Brüdern
im übrigen Deutſchland als Repräſentant dieſer
ſüddeutſchen Stämme. Jch werde daher, ſo

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum.
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

Endkampf um Deutſchland beginnt
Gewaltige Hitlerkundgebung in Nürnberg Nationalſozialiſtiſcher Aufmarſch

imnm ganzen Reich Eindrucksvolle Tagung nat. ſog. Juriſten in Halle

„Es naht die Tat“

nange

Fort mit der Vovember
ſchande!

Von Wilhelm Kube, Mitglied des
Preußiſchen Landtags

Als die ſchwarzrote Preußenregierung am
20. Juli 1982 ruhmlos und widerſtandslos das
Feld ihrer unheilvollen und verderblichen
Tätigkeit räumte, ging durch den nationalen
Teil der Bevölkerung der Wunſch und die Hoff
nung, nunmehr würde endlich mit der Aus
tilgung aller ſchwarzroten Syſtempolitiker aus
der Verwaltung des Staates, der Provinzen
und Gemeinden begonnen werden. Der Reichs
kommiſſar Dr. Bracht vom Zentrum be
gnügte ſich damit, einige wenige ſozialdemo
kratiſche Amtsinhaber aus ihren Stellungen
zu entfernen. Jm übrigen blieb alles beim
Alten. Nach der Berufung Adolf Hit
lers in das Amt des Reichskanzlers iſt das
Syſtem Bracht in Preußen ebenfalls be
ſeitigt worden. Unſer Führer ſchickte
den Reichskommiſſar Goering in die preußiſche
Verwaltung. Miniſter Goering hat in den
wenigen Tagen ſeiner bisherigen Amtstätig
keit weit entſcheidender durchgegriffen, als die
früheren Reichskommiſſare vom Juli 1982 bis
in den Januar 19838. Es ſind einmal die höch
ſten Beamtenſtellen in der preußiſchen Staats
verwaltung von den Novemberlingen geſäubert
worden.

Es iſt für eine bewußt nationale Staats
führung nicht nur unerträglich, ſondern
einfach unmöglich, mit einer höheren
Beamtenſchaft den Staat zu ver
walten und zu leiten, die in hemmungsloſer
Weiſe die Anordnungen des Mini-
ſteriums ſabotiert oder durch paſſive
Reſiſtenz unmöglich macht.

Die Polizeiverwaltungen der preußiſchen
Städte waren in den letzten 14 Jahren faſt
ausnahmslos Tummelplatz novemberlicher
Bonzenſeligkeit, Unfähigkeit und Niedertracht.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß hier ebenfalls der
große Beſen angeſetzt werden muß.

Aehnlich liegen die Dinge in der Kommu
nalbeamtenſchaft. Auch hier ſind durch
die Methoden ſchwarzrotgoldener
Gewalthaber unerträgliche Zuſtände ein
geriſſen. Ueberall ſitzen noch heute rote Ge
werkſchaftsbonzen in den Vorſtänden der Be
amtengewerkſchaften. Ueberall üben ſie ihre
serſetzende und ſtaatsfeindliche Tätigkeit aus.

Die Art und Weiſe, mit der die
Sozialdemokratie in Flugblät-
tern, Zeitungen und Vorträgen
den Wahlkampf führt, beweiſt den
ſtagtsfeindlichen und nationalge
fährlichen Charakter dieſer Partei

Es darf unter keinen Umſtänden die libera
liſtifche Duldſamkeit, der das Kaiſertum ſeinen
Untergang durch die Novemberberbrecher ver
dankt, im nationalſozialiſtiſch geführten Staate
aufrecht erhalten bleiben. Die Sozialdemokratie
hat in den letzten 14 Jahren Verbrechen auf
Verbrechen am deutſchen Volke begangen Nicht
unbewußt, ſondern bewußt haben die Männer,
die die Politik der Sozialdemokratie in den
letzten 14 Jahren geleitet haben, ihr nieder
trächtiges Spiel mit dem deutſchen Arbeiter
und mit dem deutſchen Volke überhaupt ge

(Fortſetzung auf Seite 2.)

trieben. Man erzähle uns nichts von der
„weißen Weſte“ irgendeines führenden So il
demokraten



Montag, 27. Februat 1933

Der 2MillionenSkandal in Preußen, den
wir Nationalſozigliſte. am 4. Februar d. J.
in der letzten Sitzung des Preußiſchen Land
tags enthüllten, beweiſt eindeutig n krim
nellen Charakter der Sozialdemokratie. Die
Novemberverbrecher glauben, ſie hätten noch
einmal eine Chance, an die Macht zu kommen,
um ihre Barmat und GrzeſinſkyMethoden zu
wiederholen.

Man rede uns nicht davon, daß die So
zialdemokratie eine politiſche Partei ſei.
Das iſt ſie im deutſchen Sinne nie geweſen.
Sie iſt eine Vereinigung macht
hungriger Bonzen, die ſich 14 Jahre
lang auf Koſten der deutſchen Nation ein heite
res Leben machten. Der eine Biedermann
baute von den Erträgniſſen ſeiner Beute eine
Villa im Grunewald, der andere in Bielefeld
Charakterliche Unterſchiede beſtehen zwiſchen
beiden Biedermännern nicht im geringſten.

Der Wahlkampf hat ſeinen Höhepunkt er
xeicht. Adolf Hitler ſpricht als Kanzler
in Oſt und Weſt, in Süd und Nord nachdrück
lich zur Nation. Erbarmungslos rechnet er
aus Liebe zu Deutſchland mit den marriſtiſchen
Schändern der deutſchen Nation ab. Unerbitt
lich iſt auch ſeine Abrechnung mit dem Zen
trum, das in einer unbegreiflichen Verblendung
noch immer der Sozialdemokratie Hilfsſtellung

leiſtet. Die ganze gewaltige Kraft
der nationgal ſozialiſtiſchen Volks
vewegung hat ſich in ſteigender
Erregung zur letzten Abrechnung
mit dem November 1918 in Marſch
geſetzt.

Ueberall ſteht das Volk auf, um die Grund
lagen für ein neues Deutſchland durch Vernich
tung des Novembers zu ſchaffen. Ein geſchicht
licher Vorgang von beiſpielloſer Größe ſpielt
ſich vor unſeren Augen ab. Ein Volk hat ſpät,
aber nicht zu ſpät die Verderblichkeit des
Marxismus erkannt. Zum letzten Mal
wird Sturmſignal geblaſen! Esiſt der feſte Wille des nationalen Deutſchlands,
daß der Marxismus am 5. und 12. März ſeine
Fahnen zum letzten Male einrollt, ohne ſie ſieg
reich heimgebracht zu haben!

Die Wahl der Liſte 1 bei allen Wahlen im
Reich, in den Ländern und in den Gemein
den iſt die Vorausſetzung für die Ausrot

tung des Marxismus in Deutſchland!

Adolf Hitler in Nürnberg
(Fortſetzung von Seite 1.)

wahr mir Gott helfen möge, die Einheit
des Reiches verteidigen gegenjeden
Angriff, woher er auch kommen könnte.

und ihr, meine Franken, ihr ſeid verpflich
tet, in dieſem Kampf hinter den Kanzler zu
treten und nicht zu dulden, daß un verant
wortliche Reden dem übrigen Deutſchland
den Eindruck erwecken, als würden wir vielleicht
weniger an Deutſchland hängen als irgendein
anderer deutſcher Stamm. Sie ſollen wiſſen,
daß, wenn heute jemand erſucht, ernſtlich die
Hände gegen das Reich zu erheben, daß
dann nicht etwa Preußen die Einheit wieder
herſtellen müſſen, ſondern wir ſelbſt ſind
die Garanten der Unzertrennlich-
keit und Unzerreißbarkeit des Deut
ſchen Reiches und des deutſchen Volkes.

Und wenn man heute verſucht, die Reli
gion in den Dienſt dieſes Kampfes
zu ſtellen, werden wir ſagen:
Wir ſchützen die beiden chriſtlichen Bekennt

niſſe, indem wir den Marxismus vernichten
werden.

Allein nie wollen wir dulden, daß Deutſchland
erneut in den Krieg der Konfeſſionen verfällt

Jede Generation ſoll von ſich aus beitragen
zur Erhaltung der Nation, und jedes Land und
jeder Bundesſtamm ſoll von ſich aus beitragen
zur Beſſerung und der Ehre unſerer Waffen.
Wir kämpfen dafür, daß dereinſt Deutſchland
wieder auferſteht.

Und wenn wir dann dieſen Geiſt der
Zwietracht in unſerem Volke endlich be
ſiegen, dann wird dieſe ewige Kraft
der Gemeinſamkeit wie in den Jahr
hunderten hinter uns, ſo auch in der Zukunft
dem deutſchen Leben wieder die Wege öffnen
und dann iſt die erſte Vorausſetzung gegeben
zum Aufſtieg unſeres Volkes, zur Wieder
belebung unſerer Macht und der deutſchen
Wirtſchaft. Denn dieſe Entſchlüſſe, die ge
troffen werden müſſen, ſind ſchwer und hart
und gewaltig. Und nur die Kraft einer ganzen
Nation kann dieſe Entſchlüſſe zur Tat reifen
Iaſſen.“

Nachdem der Führer noch einmal umriſſen
hatte, warum wir jetzt vier Jahre Zeit ver
Jangen, um Deutſchland wieder aufzubauen,
das in 14jähriger marxiſtiſcher Korruptions
wirtſchaft vernichtet worden iſt, und nachdem er
noch einmal die Volksgenoſſen auf die Gewal
tigkeit des Entſcheidungstages des 5. März hin
giewieſen hatte, ſchloß er ſeine, immer und
immer wieder von hellſter Begeiſterung unter

„Auch du mußt hinaustreten, Volk dieſer
Stadt Nürnberg, und mußt entſcheiden über
das, war war, und das, was werden ſoll. Du
mußt ſelbſt aus deinem Herzen, aus deinem
unverdorbenen Sinn und deinem Gemüt ein
Urteil finden, mußt prüfen und muß! dich dann
entſcheiden. Und ich weiß, es kann nicht anders
ſein. Das deutſche Volk wird und muß wieder
einſtimmen in den großen Chvoral, der heute
durch Deutſchland geht: Es naht die Tat.“

Das ſchaffende Berlin
huldigt Adolf Hitler

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 27. Febr. Am Sonntag marſchier

ten zum erſtenmal in dieſem großen Umfang
die nationalſozialiſtiſchen Betriebsgellen unter
der Fahne Adolf Hitlers in der Reichshaupt
ſtadt auf. Tauſende und Abertauſende ſäum
ten die Straßen und jubelten den deutſchen

Dortmund, 27. Febr. Jn der überfüllten
Weſtfalenhalle ſprach am Sonnabend Abend
Reichsminiſter Goering. SS und SA.
Leute, Stahlhelmer und Grubenarbeiter mit
brennenden Lampen waren zu der Kundgebung
in geſchloſſenen Zügen anmarſchiert.

Miniſter Goering ging auf den im Novem
ber 1918 von den Volksbeauftragten
entworfenen Aufruf ein und erklärte
dazu u. a.: Alles das war ein einziger Be
trug und Bankerott. Das Chaos von
heute iſt der Vollzug der Verſprechungen jener
Revolte von 1918. Damals ſagte man: der
Kapitalismus gehört der Vergangenheit an.
Noch niemals aber hat der Kapitalismus ſo
ſchamlos über einem Volke geherrſcht, noch nie
mals iſt ein Volk ſo ausgeplündert und aus
geſogen worden, wie ſeit 1918. Vernichtet iſt
nur das Kapital geiſtiger und materieller Art.
Weiter heißt es in dem Aufruf: Die Vollſozia
liſierung beginnt. Die Vollſozialiſierung haben
ſie ſcheinbar derart durchgeführt, daß ſie den
Staat und die Gemeinden in Schulden auf
Schulden geſtürzt haben, daß daran das ganze
Volk zu erſticken droht. Dann heißt es in dem
Aufruf: Die Korruption wird abgeſchafft. Daß
heute die Korruption zu den täglichen Erſchei
nungen gehört, iſt Schuld dieſes Syſtems. Man
hat dem deutſchen Arbeiter das Recht auf Arbeit

„Der Anbruch einer neuen Feit iſt da
Goering rechnet in Dortmund mit den marxiſtiſchen Volksverrätern ab

genommen, hat ihn zum Bettler degradiert.
Das iſt die Garantie geweſen: ſieben Millionen
Arbeitsloſe! Jetzt haben die Herrſchaften die

Berlin, 27. Febr. Das Reichskabinett tritt
in den erſten Tagen dieſer Woche wieder zu
ſammen. Eine ſehr wichtige Frage, die vor den
Wahlen aber kaum noch ſpruchreif werden
dürfte, iſt die Reform der Arbeits
loſenverſicherung, deren Dreitei
lung ſich bekanntlich als unpraktiſch er
wieſen. Es iſt aber beabſichtigt, die Arbeiten
ſo zu beſchleunigen, daß die Neuordnung ſpä
e Anfang April in Kraft geſetzt werden
ann.

Wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Woche
dürfte das Kabinett Beſchlüſſe über die

Herabſetzung der überhöhten Gehälter

in den vom Reich ſubventionierten
Betrieben bekanntgeben. Jnsbeſondere
die Gehälter, die in manchen Fällen das Viel
fache eines Miniſtergehaltes ausmachen, wer
den eine erhebliche Minderund fehren.

Ueber die bevorſtehenden weiteren
land wirtſchaftlichen Maßnahmen

hat dieſer Tage bereits der Staatsſekretär im

S

Ein Fall der Novemberrepublik

Berlin, 27. Februar.
Der Sozialdemokrat Brolat iſt gerich-

tet. Ein ordentliches Gericht hat ihn des
Meineides für ſchuldig befunden und eine Ge
fängnisſtrafe von „einem Jahr“ verhängt.
Hinzu kommen zwei Jahre Ehrverluſt.

Am Tage, bevor das Urteil gefällt wurde,
ſchrieb das Berliner „8 Uhr Abendblatt“. daß
der Fall Brolat kein kriminaliſtiſcher, ſondern
ein Fall menſchlicher Schwäche ſei. Der Fall
Brolat iſt allerdings kein kriminaliſtiſcher Fall,
dem eine beſondere Bedeutung beizumeſſen
wäre. Er iſt einer der vielen Fälle, die heute
täglich vor deutſchen Gerichten abrollen. Ein
Jahr Gefängnis? Das ſteht ebenſowenig in
Uebereinſtimmung mit der Nebenſtrafe von
zwei Jahren Ehrverluſt, wie mit der vernich
tenden Begründung, die dieſes Urteil erhielt.

Der Fall Brolat iſt der Fall derbrochenen Ausführungen mit einem zündenden
Appell an das herrliche hiſtoriſche Nürnberg. Novemberrepublik. Er iſt der Fall der

Die nächſten Aufgaben

h

Gefängnisſtrafe von 1 Jahr für dreifachen Meineid
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

W

Arbeitern zu. Großes Aufſehen erregte es, daß was 18 Jahre hindurch ein ganzes Volk u e
Abordnungen der Schutzpolizei in Uni den Rand des Abgrundes führte. u
form mit Hakenkreuzfahnen und Der Staatsanwalt führte in ſeineHakenkreuzarmbinden in den Zügen Plädoyer aus, daß Brolat in allen Punltn
mitmarſchierten. Ebenſo nahmen Abordnun der Anklage überführt worden ſei. Er e
gen der Nationalſozialiſtiſchen Beamten- dreimal ſchuldig, und in Anbetruh tOrganiſation an dem Aufmarſch teil. deſſen, daß er ein hohes Amt bekleidet hab Mi
Beſonders bejubelt wurden wieder die tauſende müſſe ein hartes und gerechtes Urteil gefällt
Berliner Verkehrsarbeiter, die in werden. Der Staatsanwalt beantragte ein Se
endloſer Kolonne in ihrer Uniform zum Luſt Jahr und ſechs Monate Zuchthaus und Ab des de
garten marſchierten. Die geſamten Betriebs erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte au gelang
zellen marſchierten in gewaltigem Zuge zum fünf Jahre. Das Gericht verurteilte den ſo von al
Küſtriner und zum SchleidenPlatz. Auf den zialdemokratiſchen Bonzen zu einer Mindeſt nati
Plätzen hielt der Führer der Berliner NSBO.. ſtrafe, trotzdem das die Urteilsbegründung Juri
der Landtagsabgeordnete Pg. Engel, und der feſtſtellte, daß er in ehrloſer Geſinnung ge genoſſe
Berliner SA. Führer Graf Helldorf An handelt habe. Das wird man ſich merken Halle

ſprachen. müſſen. einerDie BetriebszellenOrganiſationen werden Hört es, ſozialdemokratiſche Arbeiter: Der Denn
bis zum letzten Mann ihre ganze Kraft ein Bonze Brolat, der mit einem Jahresgehalt riſten
ſetzen, um das gigantiſche Aufbauwerk Adolf von annähernd 190 000 Mark ſeidene Skla ten R
Hitlers gelingen und vollenden zu laſſen. rekhemden trug, die ſoviel koſteten wie ein kleiden

Prolet im Monat zu verzehren hat, der das ge
meineidig wurde um ſeine moraliſche Ver lichen
lumpung zu verſchleiern, dieſer ſozial Vode
demokratiſche „Arbeiterführer“ iſt heute Die

noch Mitglied der SPD. ginn
Brolat iſt nur einer der tauſenden, die ſeit werden

der Novemberrevolte im Namen der SPD. auf öffnet.
Frechheit zu ſagen, die ſozialen Belange wür Koſten der deutſchen Arbeiterſchaft ſchma tagung
den angegriffen, das Arbeitsminiſterium werde rotzten. Diejenigen, die 18 Jahre lang wie Stan
umgebildet. Jawohl, eure Bonzenherr er ihr verbrecheriſches Handwerk trieben er
ſchaft wird umgebildet! (Lang an ſcheuen ſich heute nicht, ſchützend vor ihn u einer

der v re v treten! nJhr habt zerſtört, was man einen wahren z t er demSozialismus nennen kann: Arbeit und Ver et arg dann land
dienſt. Statt deſſen habt ihr euch ein reiches

h und e e für eures e 5gleichen ausgeſucht. Warum habt ihr ver ahrn was t jetzt zum erſtenmal durch Rotmord mere
ahlen ſchwarz auf weiß geſehen haben? Nur oeine Zahl will ich nennen: die geſamten Aus 2 GH. Leute erſchoſſen Lage i

gaben der Perſonalverwaltung der Kranken Köln, 27. Febr. Jn der Nacht Zu ſamme
kaſſen betragen heute 155 Millionen Mark Sonnabend wurden von einer Verſammlung Darr
(PfuiRufe), und die Ausgaben und Verwal heimkehrende Nationalſozialiſten von Ange 1933
tungskoſten des geſamten preußiſchen Staates hörigen der KPD. beſchoſſen. Der SA.Mann nicht
mit allen Reſſorts, allen Beamten Johann Winterberg erhielt einen Sag
und Angeſtellten machen 76 Millionen aus! Bauch ſchuß und mußte dem Krankenhaus wünſ
(Hört, hört!) Daraus mögt ihr erkennen, wie zugeführt werden, wo er am Sonnabend ſeinen das
es um den fauberen Staat ſteht. Jſt es nicht Verletzungen erlag. Fünf beteiligte Arbe
ſo, daß feige Marxiſtenführer mit einem Leut Kommuniſten wurden feſtgenommen. In der
nant und zwei Mann aus ihren Seſſeln her Straße Unterkahlenhauſen wurde ein SA Das
ausgeworfen worden ſind, am Kragen gepackt Mann bei einem Ueberfall durch Kommuniſten J linge

und an die friſche Luft geſetzt? So feige dankt durch einen Beinſchuß ſchwer verletzt rote Be
nur ein Syſtem ab, das nur aus Feigheit ge und mußte ebenfalls dem Hoſpital zugeſührt I Herren
boren war! (Stürmiſcher Beifall.) werden. An der Ecke Hanſaring-Kümpchens J Pa. Fr

Es iſt mehr als ein Kabinetts hof wurde der SA. Mann Walther Span Jahren
wechſel am 30. Januar erfolgt e ar dem n T meinem eren Bau u mußte deder Aubensh e nenen Seit SA. Mann dem Krankenhaus zugeführt haben

ſtid a. werden, wo er kurz nach der Einliefernn J wachſen
ſtarb. Mehrere verdächtige Kommuniſten I atenen
wurden feſtgenommen. die an

nungsäEin Hg.Kamerad erſtochen ne

2 Mehrere Verletzte. ten ſichder Reichsregierung Darmſtadt, 27. Febr. In Lindenfeld in n Die
Odenwald hatte um die r e Aber

e Kundgebung auswärtiger Nationalſozialiſten zuſanh g v De a ſtattgefunden, die in Ruhe verlief. Später kan nung
ch v s es zu einer Schlägerei mit Kommuniſten und J erproul dung wird in abſehbarer Zeit abge h 7 nEiſerne-FrontLeuten, wobei der 18 jährige met
ſchloſſen werden. Weiter wird den Bau Chriſtean Crößmann aus Pfungſteh hinwe
ern, die eine zuſätzliche Arbeitskraft ine derſtochen wurde und der 17 jährige de
einſtellen, ein Barbetrag ausgezahlt, Volksin Bohner aus Darmſtadt mehrere ks
der etwa dem entſpricht, was die öffentliche 7 D.Meſſerſtiche erhielt, wovon einer die Dieſ
Hand ſonſt für den Arbeitsloſen aufzuwenden Lunge traf. Beide höre der Hitler vozialiſthätte. Der Appell des Staatsſekretärs an die n c d an s u Duchen
Verbraucher, möglichſt deutſches Leder, deutſche s daß anFaſer, deutſche Zelluloſe und deutſche Fette zu durch d
verwenden, wird ebenfalls in einer der nächſten z in ſchiVerordnungen der Reichsregierung Ausdruck Verewigung der entmili

S grwe s tariſierten Rheinlandsonel es
tie Frage der 3 o wie vieHandelsvertragsverhandlungen Ferner Stern et le ſicht

t Genf, 26. Febr. Ueber die ernſten St tswird vorausſichtlich erſt nach den Wahlen 5 der Pa.rundſählich geregelt werden, was ſchon de rigkeiten, die ſich bei der Durchberatung m
gereg den n der on England vorgeſchlagenen Verpflichtin m

Tatſache zu entnehmen iſt, daß mit dem zurzeit a n en nit derſämtlicher Mächte ergeben haben, in einin Berlin weilenden ſüdſlawiſchen Unterhänd künftigen Konflikt unter keinen Un chiſchby
lern lediglich über ein Proviſorium für die ſtänden S Gewaltmaßnahmen I u ſetzen
Zeit nach dem Ablauf des deutſchſüdſlawiſchen ſehreiten, haben eingehende vertrauliche V in ge
Handelsvertrages am 5. März verhandelt wird. handlungen zwiſchen der engliſchen, der fran boltes

zöſiſchen und der belgiſchen Abordnung ſtatt e
funden. Eine Vermittlungsformel iſt bitte u
noch immer nicht gefunden worden. d
deutſche Abordnung beharrt auf ihrem ias WeO at punkt daß die ausdrügliche Erwähnung J ngetr
Beſtimmungen des Locarnoverkrages in dieſe enen
Verpflichtung überflüſſig iſt. Dagegen wir vohl di
auf franzöſiſcher und belgiſcher Se ſhen V
noch verlangt, daß die Frankreich un I deSPD. An die Stelle einer beſonderen krimi zugeſtandenen Rechte, bei einer den n Wſchen

naliſtiſchen Bedentung tritt eine andere, und Truppenanſammlung in der n deulſche
das iſt die eminent politiſche. Hätte man Brv- militariſierten Rheinland allein d
lat freigeſprochen er wäre dennoch gerichtet Gewaltmaßnahmen gegen n ſehr ger
geweſen und mit ihm das Syſtem, das ihn als land zu ergreifen, nicht unter die von le daru
ſeinen Repräſentanten herausſtellte. u vorgeſchlagenen Verpflichtungen de

Um was ging es? Der Vroletarier Brolat, n de i z Regierunt ſchlottder über ein Jahrzehnt lang, ohne ein ver n el r e ſ e ren Ver bebloſ,
nünftiges Deutſch ſprechen zu können, das pro tlichtung auf den Locarn oben könne
letariſche Einkommen von annähernd 100 000 s d je deutſhe dasſel

g gezwungen werden. el vMark im Jahre bezog, hat einen Meineid en politiſch ir lAbordnung hat angeſichts der groß ge etgeleiſtet, um den Korruptionsſumpf zu Tragweite dieſer Frage bei den zuſtänd Stant
vernebeln, in den er ſich verlaufen hatte. hme un lungeBerliner Stellen um Stellungna Aber nEr leiſtete dieſen Meineid nicht allein, um ſein ſcheidung nachgeſucht, da die deutſche t mr
eigenes Preſtige zu erhalten. Es ging um nung in Genf die Verantwortung hierfür

mehr. Es ging um das Syſtem, das glaubt tragen zu können. Menſ
mit ihm fiel. In dem Prozeß, den das s zu Vdeutſche Volk jetzt gerade noch zur rechten Zeit Die „Rote Fahne iſt erneut bi um a

erlebte, zog alles das noch einmal vorüber, 15. April verboten worden. witiſche
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Monkag, 27. Februar 1933

u

Seit dem 80. Januar 1933 iſt die Geſchichte
des deutſchen Volkes an einem Wendepunkt an
gelangt. Es war daher für die Oeffentlichkeit
von allerhöchſtem Jntereſſe, daß die im Bund
nationalſozialiſtiſcher
Furiſten
genoſſen

einer

Voden.
Die Kundgebung, die ſchon lange vor Be

ginn überfüllt war und polizeilich geſperrt
werden mußte, wurde von Pg. Dr. No ack er
öffnet. Er wies darauf hin, daß die Arbeits
tagung aus dem Gefühl heraus, daß kein
Stand etwas bedeuten könne ohne ſeine
Lerwurzelung im Volke, gerade mit
einer öffentlichen Kundgebung, mit einem Ap
pell an die Oeffentlichkeit beginne. Dann gab
er dem preußiſchen Landesleiter Pg. Dr. Ro
land Freisler das Wort.

Pg. Dr. Freisler
nahm den Begriff des Staates zum
Ausgangspunkt ſeiner Rede.
nur dann ein wirklicher Staat, wenn er in der
Lage iſt, die moraliſchen Ziele des in ihm zu
ſammengeſchloſſenen Volkes durchzuſetzen.

Darum war auch das Gebilde von 1919 bis
1933 kein wirklicher Stagat, denn er erfüllte
nicht das Sehnen des Volkes, das einen
Staat der Gerechtigkeit und der Freiheit
wünſchte, und einem Gebilde fernſtand,
das nicht die Vollkraft des Volkes, die
Arbeitskraft des Mannes in ſeinen Mittel

punkt ſtellte.

Das Staatsideal der November
lin ge beſtand darin, daß es zwei Klaſſen, die
roke Bonzokratie und die Finanzhyänen, zu den
Herren des Volkes machte.
Pa. Freisler aus, geſchah in den vergangenen
Jahren an geſetzgeberiſchen Maßnahmen, was
nicht dem unmittelbaren Profit dieſer Leute
der der Zermürbung ihrer Gegner galt. Sie
haben ſogar, um ihre Poſten vor dem ſtetig
wachſenden Volkszorn zu ſchützen, ſich über ihre
eigenen Rechtsgrundſätze hinweggeſetzt.
die angeblichen Vorkämpfer der freien Mei
nungsäußerung, haben mit wütendem Haß die
deutſche Freiheitsbewegung verfolgt, ſie glaub
ken ſich wie ein Ludwig XIV. zu Herren, ſtatt
zu Dienern des Staate. machen zu können.

Aber ihr Syſtem iſt zuſammengebrochen,
zuſammengebrochen, weil ſie nicht in Rech
nung ſtellten, daß ein Volk, im Weltkrieg
erprobt, nicht über die Erkenntnis gemein
ſamer Verbundenheit und Opferbereitſchaft
hinwegkommen würde, und daß es ſich ge
rade in Zeiten der Not immer wieder zur
Volksgemeinſchaft zuſammenfinden würde.
Dieſe Erkenntnis hat ſich in der national

ſozialiſtiſchen Bewegung einen
Aurchbruch verſchafft. Jhr war es zu danken,
daß am 30. Januar beſte deutſche Jugend
durch das Brandenburger Tor ſiegreich mar
ſhierte und der Regierung Hitler zujubelte.
M dieſem Tage hat das Urteil des deutſchen
Volkes vorgelegen, es hat nicht danach gefragt,
wie vielleicht das Urteil des deutſchen Staats
ſerichtshofes lauten würde.

Pa. Dr. Freisler ſchloß ſeine mit ſtürmi
ſhem Beifall aufgenommenen Ausführungen
mit der Forderung, an Stelle des römiſchgrie
iſch-byzantiſchen Rechtes ein deutſches Recht
zu ſetzen, das wieder in Uebereinſtimmung mit
den geſunden Rechtsempfinden des deutſchen
olkes komme.

ch kurzer Pauſe ergriff der Führer des
Se Juriſtenbundes

Dr. Frank II
zu ſeiner mit großer Begeiſterung

etragenen und ebenſo begeiſtert aufgenom
Er betonte zu Anfang, daß es
Wahl ſein würde, die dem deut

en Volk in den nächſten Jahren zugemutet
Es gelte jetzt, die Schande auszu
mit der die Novemberparteien den
Namen beſudelt hätten. Daß es nur

geht, wiſſen auch unſere Gegner

das Wort
borg

menen Rede.
wohl die letzte

werde.

löſchen,

eutſchen

lein darum
ehr genau

gari mehren ſich auch von Tag zu Tag
u Stimmen aus ihrem Lager, die mit

otternder Angſt auf das formelle Recht
in Paragraphen hinwieſen.
en wir nur eins feſtſtellen: Wir haben

i Recht wie jene von 1918. Auche könnten uns gegebenenfalls auf den
ſtellen, daß durch eine ge

gen Revolution eine neue Rechtsgrund
e geſchaffen ſei. Dieſe Rechtsgrundlage

ſein die Forderung, daß hinfort
Deutſchland nur noch der deutſche

zu herrſchen und zu beſtimmen hat.
van ab berechtigt dieſer Grundſatz iſt, das mag

ein aus der Haltung der jetzigen mar
i Oppoſiton erkennen. Kleinlaut iſt ſie

ebloſer

dasſelbe

Sandpunkt
lun

a

ber wird
in

Menſch

Wie

tiſcher

zuſammengeſchloſſenen
Mitteldeutſchland s

Halle ſtattfindende Arbeitstagung mit
Kundgebung

Denn gerade die nationalſozialiſtiſchen Ju
riſten ſind dazu berufen, den Willen des drit
ten Reiches in die richtige geſetzliche Form zu
kleiden, dem deutſchen Volk ein Recht zu geben,
das gewachſen iſt aus der Seele unſerer volk
lichen Zuſammengehörigkeit, aus Blut und

öffentlichen

I

Halle, 27. Februar.

Deutſcher
Partei

ihre in
eröffneten.

Ein Staat iſt

Nichts, ſo führte

Sie,

elementaren

Dazu

Deutſches Recht zu Arbeit und rot

mitteldeutſche Cagung des Bundes Nationalſogialiſtiſcher Deutſcher Juriſten in Halle (Gaale)
geworden, überall bleiche Angſt verraten. Jhre

einzige Sorge der Staatsgerichtshof zu Leipzig. Nicht um die
Zukunft des deutſchen Volkes geht es ihnen,
ſondern lediglich um ihre Bonzenpoſten. Wie
anders waren die Nationalſozialiſten, als ſie
in der Oppoſition ſtanden. Sie haben ſich trotz
aller Knebelungen und Schikanen nicht davon
abhalten laſſen, zu beweiſen, daß es ihnen um
die Zukunft des deutſchen Volkes ging.

Jene Burſchen zetern heute über eine Ver
gewaltigung der Grundrechte des Volkes,
über eine Knebelung der Freiheit, und ſie
vergeſſen ganz, daß ſie gerade es geweſen
ſind, die mit der Freiheit des deutſchen
Volkes nach innen und außen Schindluder

getrieben haben.

Ja, es ſtehen heute, wie auch in vergange
nen Tagen Biſchöfe auf, die verkünden, daß
der Nationalſozialismus eine Jrrlehre ſei.
Jene Geiſtlichen vergeſſen ganz, daß ſie heute
keine Gelegenheit mehr hätten von den Kan
zeln zu predigen, wenn nicht der National
ſozialismus den Wall gegen den Bolſchewismus
gebildet hätte. Aber auch andere ſtehen auf,
die da glauben, daß der Nationalſozialismus
ſich einſpannen laſſe in die Reaktion, auch dieſe
Leute haben ſich getäuſcht, denn wir werden
nach 14 Jahre langem Kampf für den Natio
nalſozialismus niemals den Sozialismus ver
geſſen.

Alle jene Leute ſollen wiſſen, ihnen allen
ſoll geſagt ſein, daß eine eiſerne Gene
ration die Macht in die Hand genommen
hat und ſie nicht wieder aus den Händen
geben wird, bevor nicht das deutſche Volk
herausgeführt iſt aus ſeiner inneren und

äußeren Not. gültige

ſeine Sendung zu erfüllen. Hinter
ihm ſteht der Wille der 2 Millionen, die den
Opfertod fanden im Weltkrieg, und weiter
ſteht hinter ihm die göttliche Sendung, die ihm
gegeben wurde. Und ſo gewiß es iſt, daß ſeit
Jahrhunderten niemals ein derartiges Er
wachen im deutſchen Volke gab, ſo gewiß iſt
es auch, daß der Nationalfozialismus ſein
Ziel erreichen wird. Wir werden wieder einen
Staat aufrichten, der wie früher durch feine
Sauberkeit den Neid der ganzen Welt erregen
wird. Wir werden die Tragödie des
deutſchen Richters, der gehetzt wurde
zwiſchen dem Recht und den Paragraphen und
ſeinem eigenen, mit dem Volk verbundenem
Rechtsempfinden, beenden.

Wir werden hart ſein in der Verfolgung
unſerer Jdeale, wir werden eine gründ-
liche Säuberung, die erſt nach dem 5. März
richtig beginnen wird, vornehmen, und die
es unmöglich machen wird, daß jemals ein
zweiter Dolchſtoß in den Rücken das
deutſche Volk zu Boden wirft. Die Mar
xiſten werden lernen müſſen, daß für ſie
im deutſchen Vaterlande kein Raum

mehr iſt.
Pg. Frank II ſchloß mit der Mahnung, daß

es nicht darauf ankomme, mit dem Stimm
zettel am 5. März zur Wahlurne zu gehen.
ſondern daß es vielmehr notwendig ſei, in
nerlich die endgültige Entſchei-
dung zu treffen und ſich einzureihen in die
Front des Nationalſozialismus.

Mit unendlichem Jubel und aus dem
Herzen kommender Begeiſterung wurden dieſe
Reden unſerer führenden Juriſten aufgenom
men. Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf un
ſeren Führer Adolf Hitler und dem Deutſch
landlied fand dieſe öffentliche Kundgebung
ihr Ende. Sie war ein Beweis für das end

Erwachen des deutſchen
hatDer Nationalſozialimus

Am Sonntag fand die eigentliche
Fachtagung ſtatt, die von Pg. Rechtsanwalt
Dr. Nogck mit einem Hinweis auf die poſitive
Arbeit, die in den Reihen der nationaliſtiſchen
Juriſten geleiſtet wird, und mit der Heraus
ſtellung der Univerſitätsfragen als den Haupt
problemen eröffnet wurde. Als erſter Redner
ſprach:

Dr. jur. et phil. Carl Auguſt Emge
Profeſſor der Philoſophie und der
Rechte in Fena, wiſſenfch. Leiter
des Nietzſchearchivs und Univerſi
tätskurator in Weimar, über die
Erziehung des juriſtiſchen VRachwuchſes

auf der Amverſität
Da er von der Partei mit Vorſchlägen
über die Reformierung der Hoch-
ſchulen im Sinne der Bewegung beauftragt
war, deren Ergebniſſe bisher noch nicht ver
öffentlicht ſind, andererſeits die Erziehung des
jungen Juriſten dem Gemeinſchaftsgeiſt ent
ſprechend nur im Einklang mit allem anderen
erfolgen kann, gab er zunächſt einmal die
grundlegenden Theſen bekannt:

Ausgehend von der Einſicht, daß die Hoch
ſchule in wechſelnden Zeitumſtänden, gerade um
ihren alten Sinn zu erfüllen, jeweils ein neues
Bild ergeben müſſe, betrachtete er die Sozio
logie des Wiſſenſchaftsbetriebes,
der Lehr und Lernmethoden, die im geſchicht
lichen Wandel wichtigen Momente von Tra
dition und Aktivität, von Organi-
ſierbarem und organiſch Wachſen
dem.

Er beſtimmte als Aufgabe der Uni
verſität: die Erziehung zum deutſchen
Akademiker. Jn dieſer Aufgabe ſteckten
folgende verſchiedene Momente: Die Er
ziehug zum Deutſchen (das rein natio
nale Moment). Die Erziehung zum wiſſen
ziehung zum Deutſchen (das ſog. „gei
ſtige“). Die Erziehung zum Führer („Füh-
rerproblem). Die Erziehung zum Fach
mann des ihm anvertrauten Gebiets (der
ſog. „Fachmann“).

An Hand einzelner Theſen wurde nun die
ſen einzelnen Momenten immer mit Rückſicht
auf den künftigen Juriſten nachgegangen: Die
Aufgabe der Formung, Diſziplinie
rung, der

Erzielung einer beſtimmten Struktur
des Geſamtmenſchen

im Gegenſatz zum Menſchen ohne „Horizont“,
zum „vBildungsphiliſter“ (Nietzſche), das
Problem der Perſönlichkeit (der
„klaſſiſche Menſch“, der Soldat), Beſondere
Behandlung fand das

Führerproblem.
Hier kann die Univerſität nur unterſtützen,
Hemmungen beſeitigend wirken. Der Akade
miker genießt keine Vorzüge vor der „naiven
Führernatur“, daher iſt auch die Fähigkeit, ein
guter „Geführter“, „Soldat“ zu ſein, zu ver
ſchaffen.

Das Moment des „Fachmanns“ ergab,

Die Fachtagung des BRGSDg.
Volkes.

form in den Vordergrund zu ſtellen
iſt, aus der jede Spezialtätigkeit fließt.

Unter dem Motto „Lehrfreiheit, nicht Lehr
willkür“ ging der Vortragende nun auf Einzel-
heiten ein und beſtimmte als die Diſziplin,
die heute wieder wie früher in den klaſſiſchen
Jahrhunderten der „philofophiſchen Rechts
lehre“ (Leibniz, Pufendorf, Thomaſius uſw.)
in der juriſtiſchen Fakultät ſinnbeſtimmend
fein müſſe:

die Rechtsphiloſophie,
die nicht ein abſtraktes Geſpenſt blutleerer Ge
bilde ſein ſoll, vom poſitiven Recht abgezogen
und von reinen Poſitibſten erſonnen, ſondern
ein lebendiges Reich der Problema
tik, aus dem ſich die Begriffe zu entwickeln
haben, deren

erlebnismäßige Grundlage und reale Mög
lichkeit unſere Bewegung

in dieſer Zeit geſchaffen hat. Hier hat der
junge Juriſt Verſtändnis für die Fragen un
ſerer Tage und ſeiner Miſſion zu finden. Auch
iſt nur hier die Stelle, wo die natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung
in die juriſtiſche Fakultät beſtim-
mend einzudringen vermöge. Nur ſo
iſt es möglich, den aus dem Materialismus ent
ſprungenen Poſitivismus zu überwinden, dem
wir wie er zeigte auch das Gelingen
des Umſturzes vom November 1918
verdanken.

Mit jener Rechtsphiloſophie ſei Sozio
logie als Lehre von der deutſchen
Geſellſchaft und den charakteriſtiſch deut
ſchen ſozialen Verhältniſſen, Tendenzen, Bewe
gungen uſw. zu pflegen. Ehrwürdiges deut
ſches Gut ſei ſo wiederzuerwecken (die auf
„Treue“, „Führung“ beruhenden Verhältniſſe)
Dann käme ſelbſtverſtändlich Deutſches
Recht, aber unter dem Geſichtspunkt leben-
digen germaniſchen Rechtsdenkens, mit
ſeiner Jdee des perſönlichen Treuverhältniſſes,
der Offenheit, des Führer- und Gefolgſchafts
weſens. Die deutſche Staatslehre habe
ihr Augenmerk auf das Ausmerzen fremder
Staatsideologien, rationaliſtiſcher Konſtruktio
nen, insbeſondere des Atomismus, der Contrat
lehre, des abſtrakten Naturrechts zu richten.

Vortragender ging dann noch ausführlich
auf die Frage der „deutſchen Rechtsan-
ſchauung“ und ihre Eingliederung als
„deutſche Rechtsphiloſophie“ in die Wiſſenſchaft
vom Recht überhaupt ein und bezeichnete als
die größte Aufgabe

aus dem Geiſt deutſcher Rechts
ideen und unſeres gegenwärti-
gen Wollens ſchöpferiſch zu ge
ſtalten, was für unſere Zeit

brauchbar iſt.
Indem er am Schluß noch bisher kaum geahnte
Möglichkeiten für eine ganz neue völkerrecht
liche Auffaſſung (anti-poſitivl) andeutete,
endete er mit einem Nietzſcheappell zur
Tat.

Jm Anſchluß an dieſe vortrefflichen, mit
vielem Beifall aufgenommenen Ausführungen

S

Pg. Rechtsanwalt Dr. Kunick-Halle
das Wort zu einem Vortrage über die

Deutſche Rechtsgeſtaltung
Der Vortragende ging davon aus, daß den na
tionalſozialiſtiſchen Juriſten hier nicht ſo ſehr
ſehr die Auslegung des poſitiven Rechts inter
eſſiert, ſondern daß es nach der Rezeption des
römiſchen und byzantiſchen Rechts als Auf
gabe anzuſehen ſei, wieder zwiſchen Recht
und Volksgeiſt eine organiſche
Verbindung herzuſtellen. Im Mittelpunkt
des Intereſſes ſtehe daher das zu findende
Recht. Man müſſe aus dem Gedankengut
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, aus den
in Adolf Hitlers Werk „Mein Kampf“ geſchaf
fenen Grundlagen die deutſchen Rechtsgedan
ken herausſchälen, wobei man feſtſtellen könne,
daß hier ſchon ein Rechtsſyſtem vorbereitet
worden ſei. Der Vortragende ging dann auf
ſtaatsrechtliche Fragen ein und wies dabei dar
auf hin,

daß der nationalſozialiſtiſche Staat auf
den drei Grundpfeilern der Volks
gemeinſchaft, dem raſſiſchen
Denken und dem Führerprinzip

beruhe.
Nach nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung ſei

der Staat nichts weiter als eine
Zweckorganiſation im Dienſt der
Volksgemeinſchaft. Weiterhin ſei aber
auch der Staat für uns eine raſſiſche Angele
genheit, wie es an der Erläuterung der Be
griffe des Volksgenoſſen, des Staatsangehöri
gen und des Staatsbürgers zum Ausdruck kam.
Kunick ging dann auf das Verhältnis des
Staates zu den Vereinigungen, zur Bildung,
zur Schule und zur Wirtſchaft ein.

Zum Schluß ſprach

Pg. Rechtsanwalt Dr. Frank II
Er richtete einen

Appell an die Juriſtenſchaft,
ſich nicht immer nur zu Exponenten der Exe
kutive herabwürdigen zu laſſen, ſondern viel
mehr den wahren eigenen Wert darin zu er
kennen, ſchöpferiſch mitzuwirken. Es
müſſe Schluß gemacht werden mit der Anſicht
die im deutſchen Juriſten immer nur die wohl
meinde, logiſch abſtrakt ausgleichende Jnſtanz
ſehe. Ohne Rückſicht auf die Tagesaufgaben
werde die revolutionäre Entwicklung durch
geſetzt. Die liberaliſtiſche Lüge von den Bür
ger und Menſchenrechten liege darin, daß
man ohne Rückſicht auf eine Bewährung ſage.
ſchon deshalb, weil du ein Jndividuum biſt,
haſt du das Recht, innerhalb der Volksgemein
ſchaft zu wirken. Dieſes Wirken hat dann
aber vielfach in der Zerſetzung dieſer Gemein
ſchaft beſtanden.

Wenn die marxiſtiſchen Machthaber einſt
behauptet haben, daß eine gelungene Revo
lution auch die künftigen Rechtsgrundlagen
revolutioniere, ſo wird nunmehr die ge
lungene nationalſozialiſtiſche Revolution
auch die Rechtsgrundlagen für alle Maß
nahmen nach dem 5. März revolutionieren.
Noch einem dreifachen Heil auf den Führer

Adolf Hitler ſchloß Pg. Dr. Noagck dieſe
eindrucksvolle Tagung.

Pa. Dr. Roack zum ſtellvertretenden
Landesfeiter für Prenpen ernannt

Jm Anſchluß an die öffentliche Kund
gebung kamen die mitteldentſchen NS.-Juriſten
noch zu einer internen Beratung zuſammen.
Bei dieſer Gelegenheit gab der Führer des NS.
Juriſtenbundes, Pg. Dr. Frank II, bekannt,
daß Rechtsanwalt Pg. Dr. Noack zum ſtell
vertretenden Landesleiter des NS.
Juriſten bundes für das Land
Preußen ernannt worden ſei. Pg. Dr. Noack
iſt damit Stellvertreter Pg. Dr.
Freislers geworden.

ler auf Welle
Dienstag, 28. Februar

Deutſchlandſender.
Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl.

Frühkonzert. 9.00: Schulfunk. Meine Erlebniſſe im un
bekannten Spanien, 10.00: Nachrichten. 11.00: Seewetter
bericht. 11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Tier
zucht und Tierhaltung (VI): Wie ſind die Anforderungen
des Reichsmilchgeſetzes zu erfüllen? 12.00: Wetter. 12.05:
Schulfunk. Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. Anſch.
Aus Lehars Operetten (Schallplatten). Anſchließend
Wetter. 12.55: Zeit. 13.45: Nachrichten. 14.00: Konzert.
15.00: Jugendſtunde. Gegenwartsfragen d. Technik. 15.30:
Wetter, Börſe. 15.45: J. V. Jenſen: „Tiergeſchichten.“
16.00: Für die Frau. Was Eheleute falſch machen. 16.30-
Nachmittagskonzert. 17.10: Zum 100. Geburtstag des
Generalfeldmarſchalls Grafen v. Schlieffen. 17.30: Täg
liches Hauskonzert. 18.00: Volkswirtſchaftsfunk. Die
Naturverbundenheit von Landwirtſchaft und Gewerbe in
Deutſchland. 18.30: L. v. Beethoven, Einführung in die
„Eroica“. Geſpräch. 18.55- Wetter, Kurzbericht. 19.00:
„Neue“ Sittlichkeit im Zeitalter der Technik? 19.30:. Das
Gedicht. 19.35: Polittſche Zeitungsſchau. 20.00: Kehraus.
Faſtnachtsdienstags-Ball. 22.20: Wetter, Nachrichten und
Sport. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Faſt
nachtsball.

6.15 bis 8.00:

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35-—8. 15: Frühkonzert. 9.40: Wirt

ſchaftsnachrichten. 9.55: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrs
funk, Tagesprogramm. Was die Zeitung bringt. 10.10
bis 10.35: Schulfunk. 10.45: Gartenrundſchau für März.
11.00: Werbenachrichten. 12.00: Faſtnachtsprogramm
(Schallplatten). 13.00: Nachrichten, Wetter, Schneemel
dungen,“ Zeitangabe. 13.15: Luſtige Jnſtrumentalmuſik
(Schallplatten). 14.00--414.15: Aus der Welt des Er
werbsloſen. 15.00: Märchen aus tauſend und einer Nacht.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Durch Walachei und
Dobrudſcha Nachmittagskonzert. 17.30--17
Wetter, Zeit. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten .05:
Geburt des Romans. 18.25: Franzſiſch.
führung in das Gewandhauskonzert am 2. 9
19.00: Michel de Montaigne. 19.30:

20.00: 8der Wirtſ
daß zum Unterſchied zu früher die Seins ergriff



Montag, 27. Februai 1933

Die Wahlvorſchläge zur
Gtadtverordnetenwahl

Beim Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes ſind
für die Stadtverordnetenwahl am 12. März
1983 folgende Wahlvorſchläge, in der Reihen
folge ihres Einganges aufgeführt, eingegangen
1. Wehrwohl, Lentz, Taubert, Aue, Grader.

2. Haus und Grundbeſitz Halle, Dr. Starke,
Fiſcher, Pfeiffer, Jordan.
Haus und Grundbeſitzer, O. Raſt, Klinz,
Wilke K. Raſt. (Der Wahlvorſchlag iſt
vom Vertrauensmann am 25. 2. zurück
gezogen).

Lange, Buchholz, Worlitz.

8.

SPD., Peters,
Mieterbewegung, Dr. Thielke, Hünicke.
DeutſchSoz. Volksgemeinſchaft Deutſch
volk), Raſt, Leopold, Rückwaldt, Weiger.
KPD., Behnke, Lüttich, Pretſch, Bölke.
Chriſtkichſoz. Volksdienſt (Ev. Bewegung),
Krüger, Thieß, Hegewald, Reichenbach.
Deutſche Zentrumspartei, Splett, Topo
linſki, Hermes, Fleiſcher.
NSDAP. (Hitlerbewegung),
Dohmgoergen, Tießler, Dr. Noack.

Hall. Bürgerverein (Ueberparteilicher Bür
gerblock), Voelker, Könnecke, Dr. Hage,
Wolff.
Halliſche Bürgerſelbſthilfe, Herbert, Salz
mann, Mitſching, Miehe.
Deutſche Volkspartei, Mathy, Menſching,
Dr. Schulgz, Leo.
Kampffront SchwarzWeiſzRot, Buſſe,
Hoffmann, Dr. Hirſch, Mampel geb.
d'Heureuſe. e

Dex Vorſitzende des Wahlausſchuſſes prüft
nunmehr die Wahlvorſchläge und veranlaßt die
Beſeitigung etwaiger Mängel bis zur Wahl
ausſchußſißung. In der Sißung des Wahlaus
ſchuſſes wird die Reihenfolge der Wahlvor
ſchläge feſtgelegt. Dies iſt jedoch erſt möglich,
wenn die Reihenfolge der Wahlvorſchläge zum
Provinziallandtag feſtgeſtellt iſt.

Wo
punkt kommunſſtiſcher 6trauchdiebe
Der jüdiſche Geſchäftsführer Pelz ſtellt ſich

ſchützend vor rote Straßenräuber.
Wir haben bereits mehrmals auf die ſkan

dalsſen Zuſtände in der Gr. Ulrichſtr. vor dem
ſog. Einheitspreisgeſchäft Wohlwert hinweiſen
müſſen. Die Unſicherheit der Straßenpaſſanten
war bereits ſo groß geworden, daß ſich die Po
lizei veranlaßt ſah, dort ſtändig einen Be
amten zu ſtationieren. Am Sonnabend kamen
SA.Männer, die als Zettelverteiler tätig
waren, durch die Ulrichſtraße

Vor dem Wohlwertladen ſtürzte ſich ein
Reichsbannermann plötzlich auf den letzten
der SA. Männer und riß ihm die Arm-
binde ab. Die anderen SA. Männer mach-
ten ſofort kehrt, um ihrem Kameraden bei
zuſtehen. Der Reichsbannerjüngling ſteckte
aber noch ſchnell die geſtohlene Armbinde
einer Frau zu, die in dem Geſchäft von

Wohlwert verſchwand.
Das herbeigerufene Ueberfallkommando

wollte nun mit dem geſchädigten SA.Mann
in das Geſchäft hineingehen, um die Frau aus
findig zu machen und dem SA.Mann zu
ſeinem Eigentum zu verhelfen.

Jn dieſem Augenblick erſchien der bereits
genannte jüdiſche Geſchäftsführer vor dem
Eingang ſeines Geſchäftes und verbot der
Polizei und dem Geſchädigten den Zutritt.

Da inzwiſchen die Frau den Laden durch einen
Hinterausgang ſicher ſchon verlaſſen hatte, ver
zichtete die Polizei auf eine Durchſuchung des
Geſchäftes. Es ſteht aber jedenfalls feſt,

daß der Jude Pelz ſich durch ſein Verhal
ten der Begünſtigung ſchuldig gemacht hat.
Wir erwarten, daß man ihn deswegen rück

ſichtslvs zur Verantwortung zieht.
Am Nachmittag des gleichen Tages wurde

ebenfalls wieder vor dieſem Geſchäft Hitler
Jugend, die vom Rodeln auf den Brandbergen
kam, von kommuniſtiſchen Wegelagerern ange
pöbelt.
das Geſindel wieder in den
Aber jedesmal wenn die
will, macht der jüdiſche Geſchäftsführer
den Beamten Schwierigkeiten; er ſtellt
ſchützend vor das kommuniſtiſche
hauptet, es ſeien Kunden von ihm,
nur ſeine Schaufenſter anſehen wollten.

Wenn dieſe Zuſtände weiter andauern,

Jordan,

ſchäftslokales geſchritten werden. Es geht C.
keinen Fall, daß mitten in einer Hauptver
kehrsſtraße ein Schlupfwinkel kommuniſtiſcher
Wegelagerer geduldet wird.

Halleſche Flugſport- Anhänger
Zu unſerem Artikel „Freiheit und Wehr

in der Donnerstag Ausgabe unſeres Blattes
inöchten wir heute unſeren Anhängern zuſätz

hlwert als ochlunwinkel und ötht-

Vor etwa 6 Monaten wurde bereits in Halle
der NS.Flugſportverein Mitteldeutſchland
e. V., Halle, gegründet, mit der Abſicht, als
erſte große Aufgabe der halleſchen Bevölkerung
und Umgegend mit einem GroßFlugtag auf
zuwarten.

Es ſollte gleichzeitig ein Erlebnis unſerer
geſamten SA. und SS. aus dem Gau Halle
Merſeburg ſein, in Verbindung eines Gautages
mit ſportlichen Wettkämpfen und Aufmärſchen.
Alle Vorbereitungen waren bis ins kleinſte
organiſiert, als im letzten Augenblick die da
malige Leitung der Poligei mit einem Verbot
unſere geſamte Aufbauarbeit zerſtörte.

Wir können heute ſchon verſprechen, daß
dieſer Plan im Frühjahr dieſes Jahres erneut
aufgegriffen wird, und ſeine Durchführung ge
ſchieht dieſes Mal unter anderen Voraus

Verein zu unterſtützen. Jedes Mitglied erhält

der Luftfahrtabteilung im Kabinett Hitler,
unter Führung unſeres Kampffliegers Psg.
Goering.Die Bearbeitung unſeres Vereins obliegt in
fliegeriſchen Angelegenheiten dem zum Verkehrs

Flugweſen bei der Untergruppe Halle Merſe
burg, KarlExnſt Hölter.

Alle intereſſierten Kreiſe fordern wir hier
mit auf, unſere Arbeit durch Beitritt in den

monatlich eine Flugzeitſchrift, die über Ent
wicklung und Fortſchritte der Fliegerei im Jn
und Ausland erſtklaſſig berichtet. Tüchtigen
Werxbern iſt es möglich, ſich eine koſtenloſe Aus
bildung zum Flugzeugführer zu verſchaffen.

Auskünfte erteilt die Geſchäftsſtelle des
NS.Flugſportvereins Mitteldeutſchland e V.,

ſetzungen Dafür bürgt ſchon die Einrichtung

Am 1. März 1988 tritt im europäiſchen
Flugſtreckennetz der Frühjahrsflugplan in
Kraft (gültig bis Ende April). Zu dieſem Zeit
punkt nimmt die Deutſche Luft Hanſa auf
einigen wichtigen internationalen und inner
deutſchen Fluglinien, die während des Winters

vorwiegend aus finanziellen Gründen
ſtillgelegt waren, den Verkehr wieder auf. Die
während des Winters täglich von Luft Hanſa
Flugzeugen zurückgelegte Entfernung (rund
10 500 Kilometer) erhöht ſich ab 1. März auf
etwa 14800 Kilometer, ab 1. April auf rund
20 000 Kilometer.

Diejenigen Strecken, die mangels Nachtbe
feuerung von der Tageshelligkeit abhängig
waren, können nunmehr infolge der zunehmen
den Tageslänge in ihrer ganzen Ausdehnung

in Betrieb genommen werden. So wird z. B.
der OſtWeſtkurs Gleiwitz Breslau Halle
Leipzig Köln-- Paris wieder ohne Unter
brechung durchgeführk. Berlin und Hamburg
erhalten die ſtets gut beſetzte Verbindung
Kopenhagen Malmö; während im Süden das
deutſche Streckennetz über Venedig wieder bis
Rom erweitert wird.Auf die Einrichtung guter zeitſparender
Poſt
beſonderer Wert gelegt. In den Frühjahrs
monaten iſt bekanntlich der Warenverkehr ſehr
rege. Die LuftHanſa wird daher im Auf

trage der Deutſchen Poſtverwaltung den
Reichspoſtflug Hannover Köln- London wie
der in Betrieb nehmen.

Jn Hauptverkehrszeiten werden auf dieſer
während der Nachtſtunden beflogenen
Linie Poſt und Luftexpreßgüter im Ge
ſamtgewicht von 600 bis 700 Kilogramm
binnen 4 Stunden nach dem Rheinland, in
8 Stunden nach England transportiert.

Was iſt mit Gchaumburg?
Will die Wehag die abgelaufenen Dienſt
verträge mit Schaumburg und Direktor

Fauſtmann verlängern?

LufthamaFrühjahrsdienſt 1955

und FrachtSchnellverbindungen wurde

Halle (Saale), Thielenplatz 5, Fernſpr. 351 57.

Dem Poſt und Güterverkehr nach den
Balkan Ländern dient die Poſtſtrecke (Berlin
Wien Budapeſt- Belgrad Sofia-Saloniki-
Athen, die dort den Anſchluß an die hollän
diſchen und engliſchen Strecken über Aegypten
nach Niederländiſch und BritiſchJndien ſowie
nach SüdAfrika erreicht.

Im großen ganzen dürfte das Frühjahrs
Streckennetz, das als Uebergang vom Winter
zum umfangreichen Sommerverkehr betrachtet
werden. muß, den Verkehrsbedürfniſſen der
Wirtſchaft entſprechen. Vereinzelt allerdings
beſtehen noch Lücken, die leider im Hinblick auf
die beſchränkt verfügbaren Mittel noch nicht ge
ſchloſſen werden konnten.

Erwähnung verdient ſchließlich die Tatſache,
daß die Flugpreiſe auf den Strecken Köln-
Paris und Berlin Kopenhagen erheblich ge
ſenkt werden. Es koſtet z. B. die Reiſe von
Halle Leipzig nach Paris nur noch 98, RM.
(visher 118,- RM.), Berlin Kopenhagen
55, RM. (65, RM.), Berlin Malmö 62

RM. (77, RM.). Nachdem im Januar 1933
bereits eine erfreuliche Zunahme im Perſonen
und Güterverkehr gegenüber dem Vorjahre ein
rat, darf man hoffen, daß auch die im Früh
jahrsverkehr gebotenen günſtigen Reiſe Und
Verſandmöglichkeiten zu weiterem Verkehrsauf
ſchwung beitragen werden, Um ſo mehr als
während der Meßwoche der Start der Linie
Halle Leipzig Köln auf 8.05 Uhr vorverlegt
wird, ſo daß in dieſer Hauptverkehrszeit durch
gehender Anſchluß nach Brüſſel London be

ſteht. Um aber andererſeits die Flugzeit Halle
Leipzig Paris nicht unnötig zu verlängern,
wird während des gleichen Zeitraumes die ſonſt

erſt in

fluggeugſührer ausgebildeten Referenten für

Köln erreichbare durchgehende Maſchine
Berlin Paris in Halle Leipzig um 12.40 Uhr

Die Straße frei
den braunen Bataillonen

Machtvoller PropagandaMarſch
am geſtrigen Sonntag.

Am geſtrigen Sonntag ſtand wieder der
Marſch der Braunen Kolonnen durch die
Straßen unſerer Stadt im Mittelpunkt des
Jntereſſes. Um es gleich vorwegzunehmen, e
war der machtvollſte Marſch an Sonntagbor
mittagen, den Halle je geſehen hat.

2000 Mann in ſtraffer Diſgziplin, drei Ka
pellen und zahlreiche zivile Parteigenoſſen nah
men an dieſem Aufmarſch teil. Ueberall ſäum
ken Hunderte und aber Hunderte trotz der
Kälte die Straßenränder, ſie wollten alle das
marſchierende junge Deutſchland ſehen. Durch
die ehemals roten Viertel wurde marſchiert
bis zum Paradeplatz. Dort nahmen die For
mationen der SA. und SS., der Hitlerjugend,
der Amtswalter und der zivilen Parteigenoſ
ſen, umlagert von einer kauſendköpfigen Men
ſchenmenge zur Kundgebung Aufſtellung
Kreisleiter Dohmgoergen umriß in knap
pen Worten die Bedeutung des 5. März. Nach
dieſem Tage wird der Marxismus, ſo führte
der Kreisleiter aus, lexnen müſſen, daß für
ihn in Deutſchland kein Raum mehr iſt. Dann
zog der Zug weiter durch die Wallſtrafßze, Her
mannſtraße und Bernburger Straße über die
Wucherer Straße hin zum Riebeckplatz und
SA. Heim. Vor dem SA.Heim fand noch ein
ſchneidiger Vorbeimarſch vor dem Gauleiter,
Standartenführer Schäfer und Standartken
führer Altner ſtatt. Hell und ſchmetternd
tönten die Klänge der Muſik, dröhnend der
Paradeſchritt der Braunen Kolonnen. Dann
wurde der Zug aufgelöſt.

Der Bevölkerung von Halle aber, die mit
zahlreichen Fahnen an den Häuſerfronten ung
begrüßt hatte, iſt wieder einmal bewieſen daß
in Halle nur noch der Nationalſozialismus
e In Halle wie im übrigen Deutſche
and.

Erneuerung der Poligzeiverordnung über
Ausſtellung einer Todesbeſcheinigung

vor Beerdigung
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizel

behörde hat ſoeben eine Polizeiverordnung er
laſſen, die ſich abgeſehen von einigen Aende
rungen förmlicher Art, mit der am 30. Sep
tember 1981 außer Kraft getretenen Polizeiber
ordnung vom 20. Auguſt 1901 betreffend Aus
ſtellung von Todesbeſcheinigungen deckt. Genau
wie in der alten Poligeiverordnung wird dem

nach auch in der neuen Poligeiverordnung vor
geſchrieben, daß die Leiche einer im hieſigen
Stadtbezirk geſtorbenen Perſon nicht beerdigt
werden darf, bevor eine von einem approbierten
Arzt ausgeſtellte Todesbeſcheinigung beigebracht

e

Hartnäckig erhält ſich in der Stadt und in
der Beamtenſchaft des Magiſtrats das Gerücht,

zur Ladungs aufnahme zwiſchenlanden.

denken wir Hochſchullehrer beſonders in einer
Stunde wie der gegenwärtigen, in der der ent
ſchloſſene Wille zum Wiederaufbau und zur
nationalen Geſundung über die Grenzen von
Parteien hinweg mächtig zutage tritt und
unter der Führung unſeres verehrungs
würdigen Reichspräſidenten, des Feldmarſchalls
von Hindenburg, Wege aus unſerer Not ſucht.

p

nen vorhanden find.
den mit Zwangsgeld
beitreibungsfalle mit

Als die Polizei in Sicht kam, flüchtete
WohlwertLaden.

Polizei eingreifen
Pelz

ſich

Pack und be
die ſich

ſo
muß unbedingt zu einer Schließung des Ge

daß die Privatdienſtverträge, mit denen Dir.
Fauſtmann und der SPD. Genoſſe
Schaumburg als WehagDirektoren ange
ſtellt ſind, jetzt ablaufen und verlängert
werden ſollen

Weiter wird in eingeweihten Kreiſen er
zählt, daß der Oberbürgermeiſter Rive der
Verlängerung dieſer beiden Verträge ſeine Zu
ſtimmung bereits gegeben habe oder aber noch
geben wolle. Wir fragen daher in aller Oeffent
lichkeit den Magiſtrat, der ja bei der Wehag
die abſolute Mehrheit hat, ob dieſe Behaup
tungen zutreffend ſind. Wir halten uns zu
dieſer Anfrage für umſomehr berechtigt, als
der Magiſtrat im Augenblick nichts im Stadt
parlament über dieſe Dinge befragt werden
kann.

Sollte tatſächlich eine derartige Regelung
getroffen oder in Ausſicht genommen ſein, ſo
würde das veweiſen, daß unſeren Magiſtrat
jegliches Verſtändnis für die neue Zeit abgeht.
Man würde aber auch nach der Neuwahl und
der Umgeſtaltung der kommunalen Verwaltung
dazu übergehen müſſen, die Schuldigen zur
Verantwortung zu ziehen. Die Bürgerſchaft
von Halle jedenfalls wilk weder Herrn Fauſt
mann noch etwa Conrad Schaumburg als
Tirektor der Wehag in kommenden Jahren
genießen.

Wir erwarten vom Magiſtrat der Stadt
Halle, daß er ſich zu dieſen Gerüchten, die
immer mehr an Boden gewinnen, ſobald als
möglich äußert. Wir hoffen, daß es ſich wirk
lich nur um Gerüchte und nicht um Tatſachen
handelt.

Ein Maharnf von Reltyr und Senat der

Univerſität Halle Wittenberg

Rektor und Senat der Vereinigten Fried
richs Univerſität Halle Wittenberg richten an
die Studentenſchaft folgenden Aufruf:

„Die deutſche Hochſchule hat und wird in
ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeit nie vergeſſen,
daß ſie deutſche Jugend für den Dienſt am
deutſchen Volke zu bilden hat und daß ſie der
Größe deutſcher Nation zu dienen vor allem

Wir rufen jeden Deutſchen, in erſter Linie
unſere Studierenden, auf, in dieſer Stunde
hintanzuſetzen, was uns trennt, und nichts
gelten zu laſſen, als die Liebe zu Volk und
Vaterland.

Jns halleſche Polizeipräſidium
verſetzt

Oberregierungsrat Stobbe, Breslau, wurde
zum 1. März endgültig an das Polizeipräſi
dium Halle verſetzt. Oberregierungsrat Fried
berg vom Polizeipräſidium Halle, der vor
kurzem beurlaubt worden war, iſt unter Ueber
nahme in die Allgemeine Verwaltung zum
1. März an die Regierung Minden verſetzt
worden.

Deutſche Arbeiter erkennen
kommuniſtiſchen Volksbetrug

nebertritt der Eislebener KPD.Schalmeien
Kapelle zu Adolf Hitlers Fahnen.

Eisleben. Wie uns ſoeben mitgeteilt wird,
hat die kommuniſtiſche Schalmeien Kapelle in
Eisleben auf Grund des kommuniſtiſchen
Mordüberfalles auf unſere SS. und unter dem
Eindruck der Ermordung des SS. Mannes
Berck geſchloſſen ihren Uebertritt zur NSDAP.,
Ortsgruppe Eisleben, erklärt. Die Kapelle iſt
geſtern bereits in Hettſtedt in ihrer alten anti
faſchiſtiſchen Uniform,

aber mit der Hakenkreuzbinde
am Arm,

in den Reihen der nationalſozialiſtiſchen For
mationen mitmarſchiert. Das Erwachen der
deutſchen Arbeiterſchaft beginnt ſich nun nach
jahrelangem unermüdlichen Aufklären durch
die NSDAP. auch in der KPD. auszuwirken.
Der Uebertritt dieſer kommuniſtiſchen Schal
meien Kapelle iſt um ſo wertvoller, da ſie ſich
reſtlos aus Leuten zuſammenſetzt, die ſeit zehn
und mehr Jahren der KPD. angehört haben.
Wenn ſie ſich jetzt nach reiflicher Ueberlegung
den kommuniſtiſchen Volksbetrug erkennend, zu
uns gewandt haben, ſo heißen wir ſie als Mit

worden iſt.Die Todesbeſcheinigung darf von dem Arzt
nur auf Grund ſeiner bei Beſichtigung der
Leiche gewonnenen perſönlichen Ueberzeugung
ausgeſtellt werden. Zux Be
desbeſcheinigung iſt auch

falls keine Angehörigen des Ver
flichtet,

für Chirurgie

ihm.

na

berufen iſt. Dieſer unſerer hohen Aufgabe geich noch berichten:
ſtreiter willkommen

Jn der Straff
handlungstage no
Untreue verhandelt.
kannten in 88 Fällen unberechtigt
angewieſen zu ha
Anzahl Zeugen über Lebenswa
uſw. des Angeklagten vernommen.

Halleſche Kunſtſchau 1955

Der Beginn der AuKünſtler iſt, da die Ausſtellungsräume er
ſpäter frei werden, auf Sonntag, 2
verſchoben worden.
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galle ar Lautrecher:
9eutſch der Rundfunk!

Es iſt
kaum glaublich; kaum hat der

geichskangler ein paarmal im Rundfunk ge
n, kaum ſind Zwei Reportagen vo

hanalen Veranſtaltungen im Rundfunk
hagen worden,
natriſtiſche Preſſe und Funkpreſſe Waih;

n na
über

und ſchon ſchrett die jüdiſch
ſchon

ift ſie Parteiherrſchaft im Rundfunk, Brauner
ſundfunk, Hakenkreuzrundfunk, Schwarzwe:ß

o gunk
z aber,
daß uns

uſw. Dieſes verlogene Preſſepack war
das faſt 10 Jahre lang geduldet hat,
täglich, faſt ſtündlich nichts anderes

n Rundfunk geboten wurde als marvxiſtiſche
ſarteipolitik und jüdiſche Kultur wenn wir
erhaupt in dieſem Falle von Kultur
önnen.Faſt 10 Jahre lang mußte der nationale

reden

dunkhörer am Lautſprecher ausharren, bis ihm
lich einmal einige deutſche Sendungen vor
ſeſeht wurden. Der Rundfunk war ein Par
inſtrument, entwickelt durch eine ganz ge
ſhickte Perſonalpolitik der Marxiſten.
all ſetzte

Ueber
man Juden, Marxxiſten und zur

interſtützung ihrer unſauberen Pläne auch
einmal einige Zentrumsjuden in
häuſer und in die Programmbeiräte.

umt ohne jede Vorkenntniſſe-
machten im Rundfunk

ſGſadltheator

Heute Montag
20-22.30 Uhr
Einmalig. Gaſtſpiel

Und

und Frauenleiden

die Sende
Leute,

größten Teil ohne jede Eignung zum
dieſe

HerrenrArünelſf
Oberhemden Krawatten
h Gamaschen, Leinenkra-

h geen, Dauer-Kragen,
Mey's Stoff- Kragen

Curt Götz e ne dmit eigen. Enſemble Kragen-Schatz, re b
des eins gegenüver Viktoria-Apotheke.

Facharzt f. Chirurgie

ſitzen überall in den Funkhäuſern noch Leute

e e

Wir haben uns 10 Jahre lang dieſes mär
xiſtiſche Lügenpack anhören müſſen wir haben
den Empfänger ausſchalten müſſen, was ſehr
oft vorkam, als jüdiſche „Künſtler“ und Lite
raten uns etwas vormauſchelten, daß wir ſo
gar vermeinten, den Knoblauch durch den
Aether zu riechen.

Wir haben es ausgehalten in dem feſten
Glauben, daß eines Tages doch die Zeit kom
men müſſe, daß dießen RundfunkNutznießern
einmal das Mikrophon ausgeſchaltet werden
würde. Und dieſe Zeit iſt angebrochen Zwar

des früheren Syſtems; doch weht über den An
kennen bereits ſchon ein anderer Wind, der
nach den Wahlen ſich in einen Sturm ver
wandeln wird, der alles das hinwegfegen wird.
was ſich der nationalen Welle bisher ent
gegenſtellte. Wir kennen ſie alle dieſe Herren,
die früher nichts anderes als eine Ablehnung
für unſere Redner, Künſtler und Autoren üb
rig hatten. die die Manufkripte unſerer
Sprecher mit dem Rotſtift vollſchmierten.

Noch erlaubt man uns ſchnoddrige Sprecher
wie den Juden Arno Schiokauer, Alfred
Braun und Carl Schnog vorzuſetzen. Noch ſind
Leute wie LiebermannRoßwieſe und Hans
Peter Schmiedel, die Beherrſcher der Muſik
abteilung und der Funkregie, an der Spitze
der Mirag, die keinen anderen Künſtker vor
dem Mikrophon dulden als ihre Günſtlinge.

Dienstag, den 28. Febtuar

in beiden Räumen
fas nachts -Föler

von Curt Götz
Morgen, Dienstag

20 bis 22 Uhr
Her 18. Oktober

Schauſpiel
don W. E. Schäfer
Zahlg. d. 5. Stamm
fartenRate erbeten.

Damen-Herren-Friseure

Haase &Marr (rühner Zeinsehler)

Magdeburger Str. 65, Hohenzollernhof
Besat e Arbeit mäßige Preise

mit Oberraschungen
und Tanz
Abschiedsaben d des beliebten
Solistenquartetts „Remany Rath

Wir wünſchen von dem Jntendanten der Mi-
rag, Profeſſor Neubeck, die ſofortige Beſeiti
gung all dieſer Leute, die dem deutſchen Rund
funk nur ſchädlich ſind. Und dann gibt es
dort eine ganze Anzahl; ſo auch den Zauber-
künſtler v. Weiher, deſſen politiſche Geſinnung
mit der Zeit gegangen iſt, ein Zeitblicker wie
der Generalanzeiger irgendeiner Kleinſtadt,
der auch den Mantel nach dem Winde hängt.

Tritt nicht bald dort eine gewaltige Aende
rung ein, ſo ſchließen wir darüber unſere Akten
mit der Aufſchrift „Wie der Herr Dann
iſt das Maß zum Ueberlaufen voll! Deutſch
das Perſonal: Deutſch der Rundfunk. G. F.

Stimmen aus dem Leſerkreis:
Meinung über unſere

„PeißnitzJnſel
Wir Hallenſer lieben wohl alle unſere Peiß

nitz-Jnſel und können ſtolz ſein ſo nahe bei
der Stadt ein ſo prächtiges Wäldchen zu haben.
Wir alle dürften uns exinnern, daß dort vor
dem Kriege eine Gaſtftätte beſtand, welche ſo
vielen ein recht angenehmer Aufenthalt ge

Heute ſind in dieſem Gebäude wohl
Kinder untergebracht, es dient als
Dieſe edle Einrichtung ließe ſich

aber wohl ebenſogut anderswo unterbringen.
vielleicht mit im geräumigen Stadtgut. Das
Gebäude könnte ſomit ſeinen früheren Beſtim

reigemacht werden, denn der
önnte in der heutigen Notzeit

weſen iſt.
ungefähr 40
Waldſchule.

mungen wieder
ſtädtiſche Säckel

WALHALLA
Heute und morgen

rum letzten Mal:

Das and des ächelns

Mittwoch Premiere
PaGan in

Opereite von Lehar mit

Serge Abranowvlie
Gretel Putee

Groti muiter u. Max Stolewekv

Kaßſee Sreißſchütz
Dienstag (Faſtnacht)

Großes Koſtümßeſt
mit Prämlierung

ſende 4 Ahr? Ende 4 Ahr?

ſons An7olnen
Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15Khiffregebühr d. Abholg. 15. bei ne 80 a

Dienſtmädchen

kleine

Anzeigen

fanllen-
Federbetten

mit guter reſchlicher Füllung
Oberbeit 6,90 9,50 14,60 usw.
Unterbett s,60 9,50 13, 90 usw.
Kissen 1,65 2,25 3,55 us W.

evom Lande fur Geſchäftshaushalt ſofort Bettfederngeſucht. 5. on Bee u Anzeigen 0,50 0,78 1,60 usw.

Eine Halbdaunen5,50 4,75 5,50 usw.
junge Kurz gehören in die Daunen

mit Kalb (2tes), guter Melker, ſteht zumVerkauf. Haſtwirt R. Lehmann, et 0

Brehna ernn eth ne 424.

Autoßahzren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei

Mas Schachtſchabel, Automobile,
Ankerſtraße 3.

M.
6,50 8,50 9,90 12, 50 usw.

Inletts, fertig genäht
für Oberbetten 12,- 21.- 30, 42,-
r Unterbetten 10,- 19,- 24,- 33,

Kissen 2,50 4,50 8,50 12,-

EntgegenRhommende

Bettenhaus
Gätntliche Bücher

Fernruf 327 42

und Druckſchrißten
Rautt der Nattonalsoztaltst? in der

16.Bücherſtube, Große 6teinſtraße 74
Kationalen Vuchhdig, Preußenring o-10

Kleine Ulrichstraße 2. bis Domplats 9 (5 Minuten vom Markt)

Horgen letzter T
Deutschlands grandiosester Film

LWIS TREMNKE R
Rebelt

III
Ein Freiheitsfiim aus den Bergen

in den kHauptrollen 7

den zu erzielenden Pacht recht gut gebrauchen.
Auch dürften unſere bedürftigen Gondelbeſitzer
dabei eine recht gute Einnahme haben, die
Saale würde dabei beſtimmt, wie früher, eine
Belebung erfahren. Auch glaube ich, daß die
Sportklübs in unmittelbarer Nähe die Wieder
exöffnung begrüßen würden. Ich ſtelle meine
Anregung zur Debatte. t

d Parteiamtliche

Bekanntmachung

NS.Lehrerbund Halle. Verſammkung am
Montag, dem 27. Februar, 20.15 Uhr, im
„Nikolaus“. Gäſte ſind willkommen.

NS.Frauenſchaft. Montag, den 27. Febr.
findet die Zuſammenkunft aller Ortsgrup-
penfrauenſchaften im „Brauhof“, Geiſtſtr. 5,
20 Uhr ſtatt. Filmvorführung „Der Deutſch
landflug des Führers“. Gäſte willkommen.

Herausgeber: Rudolf Jordan M. d. L. Halle Saale).
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfmm Dr. W. Trautmann.
Verantwortiich: Für Politik und Wirtſchaft

Dr. W. Trautmann; für Kultur Provinz. Sport und
Beilagen: Dr. H. W. Storz; für Kommunalpolitik und
Lokales: t. V. Kurt Lauterjung; für den Anzeigenteil-
H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im Verlag
Die braune Front Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fern
rufſammelnummer 336 67. Poſtſcheckkonto Leipsig 2454.
Kotationsdruck: Walier Kerſten, Halle (Saale).

d dahre

über s
beide Lungen u. Kehl-
Ropf, Jahre bettlägerig,
Stimme verloren. 14 Ta-
ge nach Beginn einer
Kur im Hause Konnte
ich schon täglich 2 Std.
ausgehen. Seitdem bes-
I Ssert sich der Zustand

usehends. Kann auch
wieder sprechen. Gegen
h Rüchporto gebe ich Aus-

l Runft. Das Mittel darf
nur in Apotheken ver-
s Bauft werden.

s Hecderer, München 318,
e Herbststraße 17b.

In Betten
wiecker neue

J ReRord-

Strümpfe
in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt

bei

9. 6chnee Rachf.
Gr. Steinſtraße 84

Ruf 36 050
sämtliche Fotoarbeiten

tertigt preiswert
F. Kurzhaoks, Artilleriestr. 98

Leistungen
Metall Bettstellen

mit Patentmatratzen
10,75 15, 19, 24,- us W

Holz-Beitstellen
14, 18, 22, 27,- usw.

Kinder Bettstellen
18 22,- usw.Auflegematratzen

steilig mit Keil
11,50 14, 19,- 21, usw.

Stahldrahtmatratzen
5,50 H, 11,50 16, usw.

Steppdechen
5,90 12,50 17,50 21,- usw.

Daunendechen
36, 44 59, 78,- usw.

Zahlungsbedingungen!

Bruno Paris

Wahl -Fähnchen

beste Propaganda Billig
sonderangehbot:

Hausfahnen, indanthren Eo.

Imerseburg
Heffentliche

Eintritt 30 Pfennig

Wahlkundgebung!
Dienstag, den 28. Februar, 20, Uhr im Tivoli:

Pg. Gohns
Reichsgeſchäſtsführer des Kampfbundes

es gewerblichen Mittelſtandes
Chema: W(9 hat der Mittel tand von

Adolf Hitler zu erwarten
Erwerbslofe frel!

Kampfod. d. gewerbl. Mittelſt,, ortsgr. Merſeburg.

Einsegnung
Mäntel

Kleider
Kostüme

Blusen
Fesche, flotte Sachen,

größte Auswahl zu wirklleh
billigen Preis en

Unterkleider
Schlüpfer

Schals

Modewarenhaus

Hohenzoller uSchlachtefest Werht Schneider
Heute friſches Sehjacktos u. kür unsere Zeitz
friſche Brattenrn 0 Morgen PFESSC!
früh Welifleiſch O Rachen.

an e Sorten ir. Wurſt g. außer dem Hauſe.

Hermann

Werbt für

200 80 em 2,95 M.
200 120 om 4,95 M.

unſere Preſſe? p. Ar enät, Sulzhach, Bayern

Größter Erfolg nur durch höchſte Enorgie!
Nur noch 2 Tage GSonder-Werbewoche!

300 80 em 4,15 M.
300 120 em 6,25 M.

sofort lieferbar.

Ohberpialz

Was
Du haſt noch keinen

Leſer? Aber man

britgt 0
doch ſo bequem,
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den gewerblich
Die Haltung der Jnduſtrie- und

Handelskamm mer in der Frage der Ge
nehmigung des Woolworthladens
in der Leipziger Straße hat dieſe Frage zu
einer Jntereſſenfrage des gewerblichen Mittel
und Kleinbetriebes gemacht. Wie erinnerlich,
hatten nicht nur ſämtliche Berufsvertretungen
des gewerblichen Mittelſtandes, ſondern auch
Angeſtelltenverbände und ſelbſt der Magiſtrat
Halle ſich gegen die Genehmigung der Eröff
nung weiterer Ramſchläden ausgeſprochen, und
zim Teil entſprechende Schritte beim zuſtän
digen Miniſterium unternommen. Die Mittel
ſtandsvertretungen hatten darauf hingewieſen,
daß ſchon der Wohlwertladen in der Großen
Ulrichſtraße den Ruin mehrerer alter Fach
geſchäfte direkt verurſacht hatte, und daß die
beabſichtigte Eröffnung eines Woolworthladens
in der Leipziger Straße wieder zahlreiche ge
werbliche Exiſtenzen vernichten müſſe.

Der Reichsbund deutſcher Ange
ſtellten-Berufsverbände hatte berech
net, daß durch dieſe Errichtung 200 Fami-
lienväter mit je 200 Monatsgehalt als
Angeſtellte brotlos würden und dafür nur 140
junge Leute mit höchſtens 80 Monatsgehalt
eingeſtellt würden, daß alſo ein monatlicher
Gehaltsausfall und damit eine monatliche Ver
ringerung der Kaufkraft von mindeſtens 28 800
Mark eintreten müſſe, das ſind jährlich 350 000
Mark.

Selbſt der Magiſtrat, der nicht ohne
Verſchulden an dieſem Laden iſt, weil er die
Abweichung von der Baufluchtlinie
genehmigt hat, ohne die der Laden kaum
errichtet werden konnte, beſann ſich eines
Beſſeren und ſprach ſich gegen die Genehmigung
aus. Ob dieſe Meinungsänderung nur zum
Schein erfolgte oder echt war, ſoll hier nicht
unterſucht werden.

Die Haltung der Kammer zum Falle
Woolworth
Nur die Jnduſtrie- und Handels

kammer bewies ihre rein großkapita
liſtiſche Einſtellung, indem ſie die Ge
nehmigung befürwortete. Und dieſe Befürwor
tung wurde von dem preußiſchen Miniſterium
zum willkommenen Anlaß benutzt, die Geneh
migung ſchnell noch zu erteilen, bevor es da
vongejagt wurde. Bemerkenswert iſt, daß die
Genehmigung des Woolworthladens an dem
ſelben Tage bekannt wurde, an dem Adolf
Hitler die Regierung im Reich übernahm.

Wie durch die Preſſe und in öffentlichen Dis
kuſſionen bekannt wurde, hat die Jnduſtrie
und Handelskammer mit Rückſicht auf den vor
geſchrittenen Umbau und zur Vermeidung eines
Schadens für den Hausbeſitzer und die am Um
bau beſchäftigten Unternehmer nicht gegen die
Eröffnung Stellung genommen, ſondern für
den Fall der Ablehnung bei der Regierung be
fürwortet, dem Hausbeſitzer aus Staats
mitteln einen Schadenerſatz zu zahlen, Zu die
ſer Stellungnahme ſoll ſie ſich durch das Er
gebnis einer Geſamtſitzung der Kammer berech
tigt gefühlt haben. Der Hausbeſitzer hätte an
geblich einen Schaden von rund 200 000 ge
habt, wenn man die Umbaukoſten als Schaden
anſieht. Jn dieſem Falle aber hätte der Haus
beſitzer jeden Schaden vermeiden können, wenn
er bereit geweſen wäre, ſein Grundſtück zu
handelsüblichen Mieten für gewerbliche Zwecke
zu bermieten. Wenn er, um eine höhere Miete
von einem Konzern zu erhalten, ſein Grund
ſtück umbaut, ſo iſt das ſeine rein perſön
liche Angelegenheit, die er auch rein
perſönlich zu vertreten hat. Aber in Neu
deutſchland war es ja ſchon Mode geworden,
daß die Gewinne aus einer Spekulation, wenn
ſie gelingt, der Spekulant einſteckt, daß aber,
wenn ſie mißglückt, der Staat den Schaden
trägt in Form von Subventionen.

Die Zuſammenſetzung der Kammer
Nach den Aeußerungen der Preſſe und den

Diskuſſionen in den Verſammlungen zu urtei
len, hat die hieſige Jnduſtrie- und Handels
kammer zu dieſen Machenſchaften ihre Hand
gereicht, und zwar nicht nur der dafür verant
wortliche Vorſtand bzw. das Präſidium, ſon
dern die Mitglieder, wenn ſie dem Vorſtand in
der angeblichen Geſamtſitzung die Ermächti
gung dazu erteilt haben. Da wundert ſich nun
der mittelſtändleriſche Gewerbetreibende, wie
ſeine Jntereſſen vertreter in der
Kammer ſeine Jntereſſen derartig
miß achten können. Haſt Du Dir Mittel
ſtändler, aber auch ſchon einmal die Zuſam
menſetzung dieſer Kammer angeſehen Schlag
einmal das Halleſche Adreßbuch auf und ſtelle
im Teil 4, Abſchnitt 10 feſt, wer Dich vertritt:
Jm Wahlbezirk 1 (Stadtkreis Halle und Saal
kreis) 18 Bergwerks, Jnduſtrie- und Bank

en Mittelſtand?
direktoren oder Beſitzer uſw. als Vertreter für
Jnduſtrie, Bergbau ünd Großhandel einſchließ
lich der Banken gegenüber 4 Vertretern des
Einzelhandels; in den Wahlkreiſen 27
28 Vertreter der erſtgenannten Gruppen gegen
über 10 Vertretern des Einzelhandels. Zu
ſammen 40 Vertreter der Jnduſtrie, des Berg
baues und des Großhandels (bei letzterem ein
ſchließlich der Banken, Agenturen, Verſicherun
gen, Speditionen) gegen 14 Vertreter des Ein
zelhandels. Dieſe 14 Vertreter des Einzelhan
dels ſind aber noch zum Teil Beſitzer von Kauf
häuſern und Großläden. Wollte man noch die
Freimaurer feſtſtellen, ich glaube, man käme zu
einem vernichtenden Urteil.

So ſieht die offizielle Wirtſchafts- Vertretung
des gewerblichen Mittel und Kleinbetriebes
aus, die über ſeine maßgebenden Exiſtenzfragen
beſchließt: Bergwerksdirektoren, Jnduſtrie
gewaltige, Bankiers, Kaufhaus- und Groß
ladenbeſitzer! Der mittlere und kleine Gewerbe
treibende aber hat überhaupt niemanden, der
ſich für ſeine Lebensfragen einſetzt. Das kommt
nicht etwa daher, weil dieſe unfähig wären,
ſich zu vertreten, ſondern weil ſie nach dem be
ſtehenden Geſetz überhaupt kein Recht haben,
vertreten zu ſein.

Nach dem Geſetz über die Jnduſtrie- und
Handelskammern ſind nur die Jnhaber und
juriſtiſchen Vertreter handelsgerichtlich einge
tragener Firmen wahlberechtigt zur
Handelskammer. Ausnahmen beſtehen nur für
Bergwerksbetriebe, Gewerkſchaften und Geſell
ſchaften, ſowie für Filialbetriebe im Kammer
bezirk. Dieſe ſind auch ohne handelsgerichtliche
Eintragung zur Handelskammer wahlberech-
tigt. Der mittlere und kleine Ge
werbebetrieb, für den der Geſetzgeber die
handelsgerichtliche Eintragung erlaſſen hat, iſt
gleichzeitig damit vogelfrei gemacht.

Das Wahlrecht iſt ferner bedingt durch die
Veranlagung zur Gewerbeſteuer,
auch kann das Stimmrecht im Verhältnis der
Gewerbeſteuerveranlagung geſtaffelt werden.
Alle geſtaffelten Wahlrechte haben die roten
Machtinhaber in ihrer 14jährigen Mißwirkſchaft
beſeitigt, nur die Staffelung des Wahlrechts
im Geſetz über die Jnduſtrie- und Handels
kammer nicht. Aeußerlich markieren dieſe
Drahtzieher des Marxismus eine Feindſchaft
gegen das Großkapital. Heimlich ziehen ſie je
doch mit ihm an einem Strang.

Das Rezept der Marxiſten
Die marxiſtiſchen Heuchler wollen angeblich

das Proletariat von der Ausbeutung durch das
Großkapital befreien. Das Rezept dazu haben
ſie ſich von ihrem Propheten Karl Marx
verſchreiben laſſen. Nach dieſem ſoll das Pro
letariat die Aufſaugung des Mittelſtandes
durch das Großkapital unterſtützen, um den
Mittelſtand zu verproletariſieren und ſo dem
Proletariat neue Maſſen zuzuführen. Wenn
dann das ganze ſchaffende Volk in Mittelſtand
und Arbeitertum verproletariſiert iſt, iſt nach
Marx die Zeit gekommen, den Beſitz zu ent
eignen und in Staatseigentum zu überführen.

Damit gelangen die Marxiſten auf das
gleichgerichtete Ziel mit dem Groß
kapital welches durch Aufſaugung des Mit
telſtandes ſein Kapital vergrößern will. Vor
der anſchließend von den Marxiſten geplanten
Enteignung brauchen ſie keine Angſt zu haben,
weil die Hirngeſpinſte von Marx über die

Förderung des Flachs
und OelſaatenAnbaues

Amtlich wird mitgeteilt: Um eine ge
ſunde Verteilung der landwirt
ſchaftlichen Produktion auf die einzel
nen Betriebszweige herbeizuführen, werden von
der Reichsregierung jetzt weitere Maßnahmen
ergriffen, und zwar zur Förderung des An
baues von Lein und ſonſtigen Oelſaaten. Hier
mit wird die Linie fortgeſetzt, die mit den Zoll
erhöhungen für Hülſenfrüchte, Grasſaaten uſw.
eingeleitet wurde und deren Aufgabe es iſt,
durch Wiederherſtellung der Er
tragsfähigkeit des Anbaues dieſer
Erzeugniſſe beſonders einer überſteigerten Ge
treideerzeugung entgegenzuwirken. Zur Förde
rung des Flachsanbaues hat ſich die
Reichsregierung entſchloſſen, dem deutſchen An
bauer von Flachs veim Abſatz ſeiner Ernte
einen über den Weltmarktpreis erhöhten Preis
dadurch zu gewährleiſten, daß dem Käufer
die Prämie vom Reich erſetzt wird,
ſobald er nachweiſt, daß er dem
Landwirt den Marktpreis zuzüg
lich Prämie bezahlt hat. Das Reich

Äcc..ccccccecAAACAACäCCfccchhkhGkcdAkccCkctüammhzzèòeI

nung wird jede im deutſchen Zollgebiet gelegene
Oelmühle verpflichtet, vom 1. Auguſt 1938 ab
in beſtimmten Zeiträumen beſtimmte Hundert

ten, die ſie in dieſen Zeiträumen verarbeiten,
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Nationgal-
Mittlelungen des Kanpfbundes des gewerblſchen Mittelſtandes

Vertritt die Jnduſtrie- und Handelskammer Enteignung ſich nicht verwirklichen laſſen, das
Volk dann aber durch Hunger und Elend der
artig mürbe iſt, daß es ſich alles gefallen läßt,
nur um ſein nacktes Leben zu retten.

So ſehen wir auf der einen Seite den
Marxismus Loblieder auf die
Warenhäuſer und Einheitspreis-
lä den ſingen, trotzdem dieſe doch eine Kon
kurrenz für ihre Konſumvereine ſein müſſen,
deshalb betrachten ſie die mittelſtändleriſchen
Proteſte gegen die Warenhaus, Jnduſtrie,
BodenBank und Handels-Konkurreng als
Spießbürgerlichkeit und Engſtirnigkeit. Auf
der anderen Seite ſehen wir Wirtſchafts
vertretungen des Kapitalismus
mit den Belangen des gewerblichen
Mittelſtandes Schindluder treiben.
Um einen Spekulanten vor dem ſelbſtverſchul
deten Schaden zu bewahren, werden eine Anzahl
Mittelſtandsexiſtenzen direkt ruiniert und
außerdem die „jährliche“ Kaufkraft von 350 000
Mark allein der ausgefallenen Angeſtellten be
ſeitigt. Das nennen ſie ſachverſtändigen Bei
rat der Regierung in Wirtſchaftsangelegen
heiten.

Anſere Parole
Es wird höchſte Zeit, daß auch hier einmal

nach dem Rechten geſehen wird. Die Wool
worth Affäre hat auch dem ketzten Kleinladen
beſitzer die Augen geöffnet, daß er keine offi
zielle Wirtſchaftsvertretung beſitzt und daß
ſeine freiwilligen Zuſammenſchlüſſe in Ver
bänden bisher ihre Verſprechungen nicht er
füllen konnten und nun nicht mehr erfüllen
brauchen, da Adolf Hitler jetzt die Ret
tung des deutſchen Volkes und damit des ge
werblichen Mittelſtandes ſelbſt in die Hand ge
nommen hat.

Deshalb, Einzelhändler und Handwerker,
endlich heraus aus der Gleichgültigkeit und
Zurückhaltung, wach endlich auf. Schaut endlich
nach, wo Euer Geld bleibt und von wem Eure
Jntereſſen vertreten werden, und Jhr werdet
ſelbſt den Weg zu unſerem „Kampfbund
des gewerblichen Mittelſtandes“
finden, den Adolf Hitler vor zwei Mong
ten durch Zuſammenſchluß der „Arbeitsgemein
ſchaften deutſcher Geſchäftsleute in der NSD.
AP. in den verſchiedenen Bezirken des Reiches
gegründet hat. Die bisherigen Wirtſchaftsver
tretungen mußten verſagen, weil ſie nur Wirt
ſchaftsfragen und dieſe nur vom Standpunkt
des Einzelintereſſes aus ſahen, ohne Rückſicht
auf das Volksganze. Der „Kampfbund“
ruft den geſamten werktätigen Mittelſtand auf
Zum Kampf um die wirtſchaftliche und kultu
relle Hebung unſeres geſamten Volkes zur
Mitarbeit bei der Ausmerzung von Krebs-
ſchäden der Wirtſchaft. Beſuchen Sie unſere
Verſammlungen, damit Sie ſich Aufklärung
verſchaffen über unſer Wollen.

Vor allem aber, Jhr habt bei der Wahl am
5. März die Möglichkeit, für eine gerech
tere Wirtſchaftsordnung zu kämpfen
durch Abgabe Eurer Stimme für die National
ſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei, die allein

die berufsſtändiſche Organiſation
im Ständeſtaat in ihrem Pro
gramm hat. Deshalb Mittelſtändler, willſt
Du nicht mit neuen großkapitaliſtiſchen Unter
nehmen beglückt werden, wie ſie bereits ſchon
wieder durch die Autobusverkaufsſtellen des
Migrounternehmens hier und dort auftreten,
dann

Wätzle Liſte 12

zur Verfügung geſtellt. Für den Fall, daß der
Anbauer den Strohflachs mit Leinſaat und
Kapſeln verkauft, wird die Prämie für den
Doppelzentner Geſamtgewicht 4 betragen.
Es kann damit gerechnet werden, daß durch die
Abſatzprämien auf den Hektar angebauten
Flachſes der Erlös des Landwirts um
etwa 225 A geſteigert wird und nicht
nur die Anbaukoſten deckt, ſondern für den An
bauer einen nam haften Ueberſchuß
abwirft, wenn man von einer Durchſchnitts
ernte von 40 Doppelzentner Flachsſtroh, 8 Dop
pelzentner Leinſaat und 8 Doppelgentner Kap
ſeln je Hektar ausgeht.

Ferner erſcheint in der nächſten Nummer
des Reichsgeſetzblattes eine von der Reichs
regierung beſchloſſene Verordnung über
die Verwendung in ländiſcher Oel-
ſagaten, die den Abſatz deutſcher Oelſaaten
an die deutſchen Oelmühlen zu angemeſſenen
Preiſen ſicherſtellen ſoll. Nach dieſer Verord

ſätze der Mengen von Oelſaaten und Oelfrüch

hat für dieſen Zweck zunächſt 1 Million Mark an inländiſchen Oelſagaten zu verwenden.

Wirtſchaftsrundſchan
Deutſchſüdſlawiſche Wirtſchaftsverhan

lnugen. Wie wir erfahren, iſt eine ſüdſla,
wiſche Abordnung zu Wirtſchaften
handlungen mit der deutſchen Regierung n
Berlin eingetroffen. Die Verhandlungen
gelten dem Verſuch, nach dem der deutſchſüd
ſlawiſche Handelsvertrag
Proviſorium zu ſchaffen. Die deutſch
füdſlawiſchen Verhandlungen haben bereits be
gonnen.

25jähriges Jubiläum des Cuxhavener
Fiſchmarktes. Am 28. Februar 1983 begeht
man in Cuxhaven den Tag, an
Ueberwindung ſehr großer Schwierigkeiten vor
25 Jahren der dortige Seefiſchmarkt eröffnet
werden konnte. Der Auktionsumſchlag ſtieg
inzwiſchen von 8,5 Mill. Pfund im Jahre
auf 145 Mill. Pfund im Jahre 1932, die Fiſch
dampferflotte von 12 auf 110 Schiffe, die Zahl

betriebe von 24 auf etwa 100.

*Stand der ſchwebenden Reichsſchuld Ende
Januar. Die ſchwebende Schuld des
Deutſchen Reiches hat zum 31. Jannar
eine weitere leichte Er öhung gegenüber
dem Vormonat von 1886,2 auf 1900 Nil
Mark erfahren. Die Zahlängsverpfliqh
kungen aus der Begebung unverzinslicher
Schatzanweiſungen mit Gegenwert ſind von
990,1 auf 1--061,3 Mill. Mark geſtiegen, wäh
rend die Zahlungsverpflichtungen
aus der Begebung unverzinslicher Schaßan
weiſungen ohne Gegenwert mit 30,0 Nil
Mark auf der Höhe des Vormonats geblieben
ſind.

Erwerbsgeſellſchaften
Reichs und Staatsvertrag mit der Mans

feld A.G. Wie wir hören, haben die Verhand
lungen, die die Mansfeld A.G. mit den Reichs
und Staatsbehörden führt, gute Fortſchritte ge
macht, ſo daß mit einer Unterzeichnung der
Verträge durch das Reichskabinett demnächſt zu

rechnen ſein wird. Die Mansfeld A6
wird die Errichtung eines ſelbſtän-
digen Unternehmens für die Kup-
fererzeugung in der Form einer Aktien
geſellſchaft vornehmen, mit der Maßgabe, daß
der öffentlichen Hand eine Option
auf die Aktien der neuen Geſell
ſchaft eingeräumt ſein wird. Ueber die Ein
zelheiten des Abkommens wird die Verwaltung
der Mansfeld A.G., ſobald das Abkommen
vollzogen iſt, die Oeffentlichkeit in einer be
ſonderen Preſſekonferenz unterrichten.

Eiſenhüttenwerk Thale A.G. in Thale,
Wie wir hören, hat die Verwaltung über das
Ergebnis des am 381. Dezember abgelaufe
nen Geſchäftsjahres noch keinen Ueber
blick. Jm Vorjahre betrug der Verluſt
540 457 um den ſich der aus 1930 über
nommene Verluſt auf rund 2 Mill. erhöhte.
Börſenverlautbarungen zufolge iſt die Entwic
lung bei der Geſellſchaft im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr nicht günſtig zu nennen geweſen.
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Berliner Produktenbörſe vom 25. Febt
Auf Baſis der während der letzten Tage ſtark
erhöhten Preiſe iſt aus der Provinz mehr
Verkaufsmaterial herangekommen, ohne

zeſſionen entſchließen konnten. Das Ge
ſchäft war deshalb ſehr beſchränkt. Ledig
lich die Jnterventionen der ſtaatlichen Stil
zungsſtelle verhinderten am Promptmarkt
ein Abſinken der Preiſe, dagegen gab der Lies

ferungsweizen um eine Mark, der Ter
minroggen um 128 nach. Jn Mehlen
waren die Preiſe unverändert belaſſen worden
von Umſätzen war aber nichts zu ſpüren
Effektiver Hafer notierte unverände
An der Küſte hatte der Bedarf nachgelaſſen.
Termin-Hafer konnte ſeine letzten Kurſe
nicht behaupten. Gerſte gut ſtetig. Sonſtige
Futterſtoffe blieben weiter vernachläſſig
Speiſeerbſen hatten kleines Bedarfsge
ſchäft. Realiſationen löſten im Verlauf weitere

Abſchwächungen aus.

Leipziger Produktenbörſe vom 25.
Weizen inl. 72—78 Kg.: 188--102
Weizen, inl. 75 Kg.: 196-200, feſt, Weigen er
7778 Kg.: 201—204, feſt, Roggen, hie
68--69 Kg.: 157—160, feſt, Roggen Durch
70 Kg.: 162-—164, feſt, Roggen 71-—72 Ka
bis 166, feſt, Sommergerſte in n
ware: 185— 195, behauptet, do. Induſtrie a
Futterware: 175—185, behauptet, Win le
gerſte 60 Kg.: 164 170, vehauptet, für W
drei feinſte über Notiz, Hafer inl.: al
feſt, Mais La Plata: 216—220, feſt
Donau: 216—220, feſt, Mais einquantin et
bis 240, feſt. Raps Erbſen inl.
180—205, beſſer.
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G. ſchlug Kanada!
Weltmeiſter im Eishockey wurde USA., ver

die Maſſachuſetts Rangers, durch
nen 2: 1Sieg über den Titelverteidiger, die

Der Kamvpf, mit
elungene achttägige Veran
Prager Eisſtadion endete,

war außerordentlich aufregend und erbittert.

Wacker erneut Gaumeiſter im Fußball
gavorit hoch unterlegen Boruſſia ſpielt nur un entſchieden Gportjreunde

verlieren gegen Abſtiegskandidaten

treten durch

Toronto Nation
den die glänzend g

neuenfaltung im

als, Kanada.

wie nach den letzten Kämpfen zu erwarten
war, verteidigten die Slauweißen auch in die
m Jahr ihren Titel erfolgreich. Es ſehlte
ihnen hierzu noch ein einziger Punkt und die
ſen holte ſich die Elf geſtern. Mit Wacker hat
zhne Zweifel jene Mannſchaft die Gaumeiſter
ſchaft erkämpft, die ſie verdient hat. Daß dieſes
Kerdienſt alle Gegner anerkennen, iſt das beſte
Lob für die Blauweißen. Wir gratulieren dem
erfolgreichen Titel
Vacker den Gau i
Ferbandskämpfen erf

elverteidiger und hoffen, daß
n den ſchweren Pokal- und

Tabellenſtand 26. Februar 1955
plgreich verteidigen wird.

s2151531 Tore Punkte
Perein S e 3s

Packer 16 18 8 52 17 126 6
99 Merſeburg 16 8 44 380 27 20 12
Sportfreunde 16 9 7] 39 209 1824
98 Halle b 72 6 38 27 16 14
voruſſia 176 8 81 39 42 15 19
P.f. L 96 15 5 4 6] 33 34 14 16
f. Merſeburg 16 6 4 7 34 35 [14 18
Favorit 15 6 2 8 33 51 12 18
Reumark 16 4 4 830 62 12 20
Preuß Merſebg. 16 4 8 9 28 42 11 21

Die geſtrigen Punktkämpfe litten alle mehr
der weniger unter den Bodenverhältniſſen.
Echneeboden verhindert nun einmal techniſche
Feinheiten. So boten denn auch die Spiele am
Sonntag in dieſer Beziehung nicht viel.
der anderen Seite möchten wir aber anerken
nen, daß endlich einmal Kamp geiſt in die
Ligaſpiele gekommen iſt, und da
mit ſporklicher Anſtändigkeit durch
gehe wurden. Kleine Unebenheiten verſchukl
ete lediglich der Schneeboden.

Wacker
Favorit 6:2.

mit Punktteilung 1:1.

gegen 99 8:4.

ſiegte

Auf

alle Treffen

erwartungsgemäß gegen
i (Die Torquote in dieſer Höhe

entſpricht allerdings nicht dem Spielverlauf.)
Die Voruſſen trennten ſich von den Grünhoſen

Wacker ſichert ſich den Titel
Favorit Wacker 2:6 (1:3).

Beide Mannſchaften konnten dieſes Treffen
nicht mit ſtärkſter Beſetzung r BeiVacker fehlten Schulz und S

den erſten 45 Minuten gefallen.

e ag, bei Fa
borit Jacob, trotzdem konnte der Kampf in

Auf beiden
Seiten wurde mit viel Eifer geſpielt, und der
Ausgang des Kampfes war völlig ungewiß.
ader zeigte eine beſſere Technik oder viel

leicht richtiger geſagt, fand ſich mit den Je
henen Bodenverhältniſſen beſſer ab. Favorit
agegen ſpielte eifriger und erzielte hierdurch
ſogar teilweiſe eine leichte Felduberlegenheit

rWenn dieſe Feldüberlegenheit nicht durch
folge gekrönt wurde, ſo hatte dies zwei Ur
ſachen Pech

mußte.

Die Fußballſpiele im Reich verliefen dies
al im allgemeinen ohne beſondere Ueber

der In Berlin blieb Viktoria aner Tabellenſpitze durch einen 2:1Sieg über
Preußen ſteigt endgültig zur

t NNW. ſchlug Bewag 3:0, Süd
dere or gegen Hertha 4:7, Wedding und

ershof ſpielten unentſchieden 1:1. Pom-
mern meiſter wurde

ein 2:1 über den Greifswalder SC.
an zig ſind jetzt BuEV. und Gedania
ertreter in der Grenzmark- Meiſterſchaft

meld Süddeutſchlandeldet erwartete Ergebniſſe: Waldhof Phö
iſerslautern

raſchungen.

n PoſtSV.Kreisliga ab.

durch

In D
als V
ermittelt

m

Im
ſpiel

e.

worden.

r Ludwigshafen 4:2, Kad München 1:4, via 60 SpVg.
n 3:.1, FC. Nürnberg irmaſens 5:0.

Frankfurt Union Böckingen 5:0,
ttgarter Kickers

rmatig Worms
nixr Karlsruhe

der

er

Sportfreunde verlor
gegen VfL. Merſeburg 1:4 und Neumark

und Unvermögen im Schuh
kreis. Nach der Pauſe war der Kampf ärmer
an ſpieleriſchen Feinheiten.

Minuten mit nur 10
Müller wurde herausgeſtellt), ja die letzten

er inuten hatten die Rothoſen nur noch neun
Mann auf dem Platz, da auch der Mittellänfer

ilda wegen Bluterguß im Knie aufgeben
Dadurch wurde natürlich der Gau

Keine Fußballüberraſchungen im Reich

Favorit mußte
Mann durchhalten

Stettiner SC.

egen

SV. rn urt 8:1,arlsru V. 2:0,FSV. 05 Mainz 4:8.
übrigen gab es in Süddeutſchland Pokal

Schwach war der Fußballbetrieb in

x

Jm erſten Spieldrittel konnte jede Partei ein
Tor erzielen, die beiden nächſten Drittel ende
ten torlos, ſo daß eine Verlängerung des
Spieles notwendig wurde. Die Amerikaner
erzielten dann den ſiegbringenden Treffer und
wurden damit erſt malig Weltmeiſter nach
dem dieſer Titel bisher immer in kanadiſchem
Beſitz geweſen war.

Europameiſter wurde die Tſchecho
ſlowakei, die im entſcheidenden Spiel Oeſter
reich 2:0 ſchlagen konnte. Bei regulärem
Spielſchluß ſtand der Kampf noch 0:0, erſt nach
einer zweiten Verlängerung konnten die
Tſchechen zwei Tore erzielen.

meiſter nicht gezwungen, ſein volles Können zu
entfalten. Favorit iſt durch dieſe Niederlage
ſtark in Abſtiegs ſorgen gekommen. Dazu
kommt, daß Wilde in den nächſten Wochen
ſeine Farben nicht wird vertreten können.
Bergmann rettet eine Bombe durch Ro

binſonade zur Ecke. Nachdem Schneider
eine große Flanke vermaſſelt hat, drückt er
eine GoldFlanke in der 15. Minute zum Füh-
rungstreffer ein. Favorit drängt, aber auch
Wilhelm kann den Kaſten nicht finden. Den
Ausgleich erzielt Müller in der 20. Minute
e Die Platzbeſitzer verpaßten wieder
olt die ausſichtsreichſten Situgtionen. Eine

durch Leichtſinn verſchuldete Ecke des ſonſt
guten Verteidigers Hentſchel wird durch Böttge
auf Goldflanke eingeſchoſſen. Kurz vor Abpfiff
heißt es 8:1. Wieder iſt Wilhelm nach der
Pauſe in guter e aber es will ihm
nichts klappen. Hädicke exhöht durch einen
nachgetretenen Prellſchu auf 421 und
Böktge wenig ſpäter auf 5:1 und 6:1. Kurz
vor Schluß führt ein Elfmeter durch Blüher
zum zweiten Erfolg für die Rothoſen. Jn der
57. Minute wurde Müller herausgeſtellt, in
der 72. Minute mußte Wilde wegen Blutergußß
im Knie aufgeben.

Boruſſia rettet nur einen Punkt
Boruſſia 98 1:1 (0:1)

Das Exgebnis entſpricht völlig dem Spi e l
verkauf. Beide Gegner beborzugten das
Jnnenſtürmerſpiel. Dadurch verlor naturge
mäß der Sturm an Durchſchlagskraft und die
Verteidigungen und Läuferreihen hatten leichte
Abwehrarbeit. So haben denn auch in dieſem
Kampf die Torhüter wenig Arbeit bekommen.
Bei wechſelnder leichter Feldüberlegenheit ver
pufften alle Angriffe faſt immer im Keim, da
die Flügel nicht eingeſetzt wurden. Jn der
17. Minute verſchoſſen die Boruſſen einen Elf
meter und in der 87. Minute erzielte Tho
ma s aus recht zweifelhafter Stellung (ab
feit s) den Führungstreffer. Nach der Pauſe
onnte der Rechtsaußen Eberlein den

Gleichſtand herſtellen. Schiri Naumann-
Olympia nicht überzeugend.

Gportfreundes Faſchingsſcherz
Sportfreunde VfL. Merſeburg 1:4 (1:2)

War dieſe Niederlage nötig??
Auf dem Sportplatz am Roſengarten waren die
Platzbeſitzer den Gäſten haushoch überlegen und
verloren doch die Punkte. Das iſt eine recht
eigenartige Sache, an die man manche Kombi-
nationen knüpfen kann und an die auch manche
Kombination geknüpft werden wird! Kampf
eifer ſiegte hier über Technik. Es wird wohl
ein ungelöſtes Rätſel bleiben, daß die Elf vom
Roſengarten dieſes Spiel verlor. Die Ueber
legenheit der Platzbeſitzer war ſo groß daß
ſich ſelbſt ihr Torhüter im Mittelfeld des
Spielfeldes betätigte. Jm ganzen eine be
dauerliche Angelegenheit

VReumark Abſtiegskandidat?

99 Nenmark 4:3 (4:2)
Auch in Merſeburg konnten die Neumärker

nicht zu Punktgewinn kommen. 99 ſpielte ohne
Schütt und Neumark ohne Galander. Die
Domſtädter ergielten ihre Erfolge durch Benze
und Roßburg, die Gäſte durch Gabbert und
Steigemann.

Jn einem Freundſchaftsſpiel ſchlug 96 die
Sportbrüder 6:0.

Weſtdeutſchland. Außerdem litten die
Spiele unter ſchlechten Bodenverhältniſſen. Bo
ruſſig Fulda in HeſſenHannover, Fortung Kot
tenheim im Mittelrheinbezirk und Schalke 04
in der NB. Gruppe des Ruhrbegirks wurden
Meiſter. e Norddeutſchland inter
efſierte, da alle 16 Endrunden Teilnehmer er
mittelt ſind, das Geſellſchaftſpiel HSV. gegen
Holſtein Kiel, das die Hamburger etwas über
raſchend 3:2 gewannen. Jn Mittel
deutſchland kommt man der Klärung jetzt
auch näher, nur wenige Gaue fehlen noch mit
der Ermittlung ihres Meiſters. Die Berliner
Tennis Boruſſia, die in Mitteldeutſchland
weilte, verlor ſowohl gegen SpuBC. Plauen
4:6, wie auch gegen den SC. Zwickau 1-8. Po
ligei Chemnitz wurde Meiſter in Mittelſachſen,
in Leipzig hat Wacker die beſten Ausfichten.

Paul de Bruyn gewann die Meiſterſchaft

uttße

penmeiſterſchaft und
berechtigung an den Spielen um die Kreis
meiſterſchaft.
halleſchen TurnerHandballgemeinde ging ſo
mit in Erfüllung. Hatte auch der PTV. keine
Mühe geſcheut, den Platz für ein Meiſter
ſchaftsſpiel herzurichten, ſo war dieſer doch
durch den noch vorhandenen Schnee für beide
Parteien etwas ſchwer und vor allen Dingen

hatte hier einen guten Vorteil, da ſie ſi

brachte erſt die Verlängerung für den
PTV. den Sieg.

Der PTV. Halle erkämpfte ſich die Grup
ſomit die Teilnahme

Ein langerſehnter Wunſch der

ſehr glatt. Die leichte Mannſchaft des PTB.

ſchnell mit dem Boden abfand. Allerdings

PTV. Mkl. NeuRöſſen Mkl. 6:3
(3:3), (1:2).

Vom Anpfiff weg wurden auf beiden Sei
ten gute Angriffe eingeleitet, bei welchen beide
Mannſchaften noch ettvas a ins nahmen.
Schnell findet der PTV. ſich zuſammen und
liegt leicht im Vorteil. Daduürch, daß dem
PTV.Sturm noch das richtige Verſtändnis
fehlte und etwas ungenau geſchoſſen wurde,
blieben anfangs die Erfolge aus. Endlich in
der 10. Minute wird der Bann gebrochen und
der PTV. überwindet den ausgezeichneten Röf
ſener Torwart. Doch hält die Freude nicht
lange an, und Neuröſſen bedrängt das PTV.
Tor immer mehr. 2 Tore ſind die Ausbeute.
Nach dem Wechſel werden beide Mannſchaften
immer lebhafter. PTV. ſchießt ſtark, doch die
guten Leiſtungen des Gäſte-Torwarts ſowie
der Pfoſten retten immer wieder. Jn der
5. Minute kann der PTV. den Ausgleich er
zielen und bringt es wieder zur Führung. Noch
einmal gleicht Neuröſſen aus, ſo daß mit
einem Unentſchieden die reguläre Spielzeit be
endet wird. Jn die Verlängerung bringt der
PTV. das größere Selbſtvertrauen mit un
kann unter Aufbringung aller Kräfte den
ſicheren Erfolg mit 6:8 buchen.

Das Freundſchaftsſpiel KTV. Mkl. gegen
HTSV. Mkl. 2:8 (0:3) konnte der HTSV.
noch glücklich für ſich entſcheiden. GTV. Mkl.
gegen DHV. 1. 4:0 (220.

Weiter: MTV. Merſeburg Mkl. Lauch
ſtädt 1. 2:5 (8:2). 1885 Merſeburg Mkl. gegen

e G
ev. Halle Gruppenmeiſter der Turner

di gegen SV. Gotha 01 1:10

(4:6) Germania Weißenfels Mkl. Teuto
nia Weißenfels 1. 10:7 (5:83), Vater Jahn
e Mkl. Wacker Naumburg 1. 17:6

PGV. ſiegt 20:4!
Vom halleſchen Handballſport intereſſierte

am Sonntag das erſtmalige Auftreten unſeres
Tabellenzweiten, des PSV., in der Runde der
Gauzweiten. Die Poliziſten hatten wie zu

ch erwarten gegen die Spielvereinigung Eis-
leben nicht viel zu kämpfen. Schon zur Halb
zeit hatten die PSV.Stürmer ein rundes
s Tore erzielt. Beim Schlußpfiff hieß
e 24.Leider gab es kurz vor dem Abpfiff noch
einen peinlichen Zwiſchenfall, als der Schieds
richter einen Eislebener und einen PSV
Spieler herausſtellen wollte. Beide gerieten ſi
nämlich in die Haare und es entwickelte ſi
eine nette Keilerei, bei der der Poliziſt nach
Ausſage der Zuſchauer der Beſſere geweſen
ſein ſoll. Von der Runde der Erſten inter
eſſiert vor allem der glatte Sieg des PSV.
Deſſau von 17:8 über Germania Halberſtadt.

Vorrunde der Gaumeiſter: Neugersdorf:
Sportluſt Neugersdorf Brandenburg Dres
den ausgefallen. Wittenberge: Singer Turn
u. SV. Wittenberge PSV. Burg 2:12 (9:8).
Heiligenſtadt: 1911 Heiligenſtadt SCE. Son-
dershauſen 2:7 (0-8). Halberſtadt: Germania
1900 Heiligenſtadt PSV. Deſſau 8:17 (1:9).
n Pößneck VfB. Plauener PpuBC.

Vorrunde der Gauzweiten: Roitzſch SV.
Roitzſch Spielvereinigung Leipzig 2:11
(2:7). Neukirch: SC. Neukirch SV. Guts
Muths Dresden 1:7 (0:6). Worbis: FV. Uder

e (0:6). Eisleben:Spielvg. Eisleben PSV. Halle 4:20 (0:12).
Jn den halleſchen Spielen gab es die er

warketen Reſultate. Boruſſia fertigte den VfL.
Merſeburg 5:3 ab, Weiſe ſiegte gegen die ver
beſſerten Blauweißen 7:4, während der Hall.
Ruderklub ſich mit dem Sportverein 98 die
Punkte 4:4 teile. Saglegaumeiſter der
Damen wurde endgültig SpV. 98 durch einen

StTV. Weißenfels 5:4 (8:1). 1861 Weißen
fels Mkl. MTV. Weißenfels Mkl. 6:11

Die Beſtplacierten des Langlaufs ver
mochten ſich im Kampf um die Deutſche Ski
meiſterſchaft und um den „Goldenen Ski“ in
Baiersbronn nicht durchzuſetzen. Leupold,
Ponn und Bogner waren durch Sturz ausge
ſchieden, das Können von Motz, dem Zweiten
des Langlaufs, reichte in der Sprungkonkur
renz nicht aus. Jm Sprunglauf ſiegte
beſſere Haltung über größere Weite, der Thü
ringer Recknagel, der nur im letzten
Sprung auf 57 Meter kam, über den Bayern
Stol!l, der mit 61 Meter begann, 57 Meter
im zweiten Gang erreichte und zum Schluß
allerdings nur noch 50 Meter weit ſprang. So
wurde Recknagel Sprunglaufſieger.

Jm Kampf der beiden MeiſterſchaftsAn
wärter Müller und Fiſcher ſiegte Fiſcher mit

die 22 Punkte, die Fiſcher ihm gegenüber im

von 65 Meter im erſten auf 51,5 Meter im
dritten Gang zurückfiel.

Meiſter vor Müller.
Der Schwabe hat damit einen Ueber

raſchungsſieg errungen.

der deutſchen Skiläufer geſetzt.
Ergebniſſe Sprunglauf: Kl1. Recknagel-Oberſchönau Note

(Sprünge 50,5; 58,5; 57 Meter).
Berchtesgaden 8315,3 (61; 57;

Meter). 4. MüllerBayriſchZell 309,2
53,5; 51,5 Meter).
e 50; 51,5 Meter).
50; 52; 51 Meter).

Gewinner des Goldenen Skis: Fi
Wangen, Note 608,72.
Zell 599,45. 3. GaiſerBaiersbronn
T Recknagel-Oberſchönau 576,85.
Berchtesgaden 571,80.
566,225. 7. GlaßKlingenthal 563,8.

R. Kuert wurde Harzer 6kimelſter

um die

ſtigte Kämpfe ſahen. Für die K
lagen 140 Meldungen vor.

Brockengebiet führte, und
Sprunglauf placieren.von Netvyork über 20 Meilen. Er ſiegte über

legen in 1:51:11. W. Kuerts mit Sprüngen von 33,5

gut 9 Punkten Vorſprung. Müller vermochte

Langlauf errungen hatte, nicht ganz aufzu
holen, da er, darauf bedacht, nicht zu ſtürzen,

Da Fiſcher zwiſchen
50 und 62 Meter ſicher ſprang, wurde er

Seinem verhältnismäßig guten Abſchneiden
beim Langlauf folgte ſein unerwartet ſicheres
Springen im Sprunglauf. So hat ſich Fiſcher
der erſt bei den FJS. Rennen in Innsbruck
größere Aufmerkſamkeit durch ſeine dortigen
Leiſtungen auf ſich zog, ſchnell an die Spitze

318,1

2. Stoll
50 Meter).

3. KratzerRottachEgern 315,2 (52; 525; So
5

5. Glaß-Klingenthal 297,8
6. FiſcherWangen 296

Kombination: Deutſcher e und
er

2. Müller-Bayriſch
587,20.

5. Stoll
6. Bauer-BayriſchZell

Jn Schierke hatten ſich ſowohl am Sonn
abend als auch am Sonntag zu den Kämpfen

Harzer Skimeiſterſchaft ſehr viel Zu
ſchauer eingefunden, die durch ausgezeichnete
Schneeverhältniſſe und gutes Wetter begün

ombinationAm Start des
Langlaufes erſchienen 85 Läufer, am Sprung-
lauf nahmen 20 teil. Meiſter wurde wie vor

konnte ſich auch im
Sieger wurde hier

5:0Sieg. über Boruſſia Damen. 96 Damen
ſteckten von Wacker eine 0:7- Niederlage ein.

Fiſcher-Wangen Deutſcher Skimeiſter
GH. Meiſter Pg. RecknagelOberſchönau Sprunglauſſteger

Meter, 88 Meter. 42 Meter war der weiteſte
Sprung, der aber nicht geſtanden wurde.

In der Klaſſe II des 18KilometerLang
lauſes ſiegte der Braunſchweiger H. Werſen in
1:36:11. Bei den Jungmannen über 8 Kilo
meter waren Paul Heindorf (51:49), bei den
Damen über 3 Kilometer Hilde Langer-Claus
thal (14:88) erfolgreich.

Thüringer Skimeiſter wurde Alt-
meiſter Kröckel mit Note 609,85. Der Titelver
teidiger und Favorit Walter Wagner ſtürzte
beim Springen und brach ſich das Schlüſſelbein.
Der Wettbewerb wurde in NeuhausJgelshieb
ausgetragen. Die Sauerland-Ski-
meiſterſchaft gewann WahleWinterberg mit
Note 625,25. Der Meiſterſchaftswettbewerb
hatte zahlreiche Zuſchauer nach Willingen
(Sauerland) gelockt Den Titel des Nord
deutſchen Skimeiſters holte ſich in
walde a. O. Kaßler vom BSC. in der Kombi
nation mit Note 428 vor Gützlaff-Skigilde
Berlin, der den 18-Kilometer-Langlauf in
1:41:81 gewonnen hatte.

S Schwimmzeitenwurden bei einem internationalen Feſt des be
kannten Rotterdamſchen Damen SV. erzielt.
Das 200Meter-Bruſtſchwimmen gewann Frl.
Kaſteijn in 8:05,6; die Dänin Frl. Jacobſen
wurde nur Dritte. Die 100-MeterSprintſtrecke
gewann erwartungsgemäß die Europarekord
lerin Willie den Ouden in 1:08,8. Nur im
Kunſtſpringen war eine Ausländerin ſiegreich,
die Dänin Jnger Kragh.

Staksrud- Norwegen lief Weltrekord. Bei einem internationalen Eis-
ſchnellaufen in HamarNorwegen, ſtellte Staks
rud über 3000 Meter mit 4:59,1 eine neue
Weltbeſtleiſtung auf, die um eine Zehntel-
Sekunde beſſer iſt als der alte Rekord ſeines
Landsmannes Engneſtangen. Staksrud unker
lag dagegen Engneſtangen in einem 500Meter
Lauf.

Die Deutſche Rodelmeiſterſchaft
in Schreiberhau auf der ZackelfallBob-
bahn hatte mit 835 Herren-Einſitzern, 5 Damen
Einſitzern und 17 Doppelſitzern eine ausgezeich
nete Beſetzung gefunden. Es wurden Rekord
zeiten erzielt. Deutſche Meiſterin wurde Frl.
Er ben-Brückenberg in 4:00,32, Herren
meiſter Kurt WeidnerBrückenberg in
3:31,51, im Doppelſitzer einmal mehr die
Brüder Fe iſt Bad Flinsberg in 3:20,69.

Deutſcher Viererbobmeiſter wurde
in Hahnenklee der Hannoveraner Wieſe, der
auf ſeinem Bob Wispo die zwei Fahrten auf
der 1500 langen Bahn in 3:02,8 zurücklegte.
Die Thüringer Bobmeiſterſchaft des VBobver
bandes von Deutſchland gewann auf der Wade
bergBobbahn in Oberhof der Bob Ruthelzwei Jahren Richard KuertBraunlage en bahnmit der Note 641 Punkte. Er edte in 1:18: 18 Erfurt in 4:18,5

im 18KilometerLanglauf, der durch das Jn Zahlungsſchwierigkeiten geraten iſt der
bekannte Chemnitzer BE., ebenſo hat der VfB.
08 Aachen zunächſt ſeine Zahlungen eingeſtellt.

Meter, 38,5 Zeichen der Zeit!



Montag, 27. Februgt 1933

Aus Mitteldeutschlanc
Partetenhrei der Bülrgerlichen“ für den Propingiallandtag

Nur eine ſtarke RSDAP. ſchlägt den Marxismis
Merſeburg. Wie allenthalben bei den Wahl

vorſchlägen zu den bevorſtehenden Kommunal
wahlen iſt bedauerlicherweiſe auch bei den
Provinziallandtagswahlen eine ſtarke Zer
ſplitterung zu verzeichnen. Nicht weniger als
19 Wahlvorſchläge ſind beim Provinzialwahl
Ieiter eingegangen Nationalſozialiſtiſche Deut
ſche Arbeiterpartei (Hitler-Bewegung), Sozial
demokratiſche Partei Deutſchlands, Kommu
niſtiſche Partei Deutſchlands, Deutſche Zen
trumspartei, Kampffront Schwarzweiß-rot,
Deutſche Volkspartei, ChriſtlichSozialer Volks
dienſt Evangeliſche Bewegung), Deutſche
Staatspartei, Kampfgemeinſchaft der Arbeiter
und Bauern, Haus und Grundbeſitz der Prov.
Sachſen, Deutſche Einheitspartei für wahre
Volkswirtſchaft, Jdealiſt. Bewegung Deutſch
lands, Rentnerbund, Nationaler Mittelſtand

Deutſche Bürgerliche Einheitsfront, Wehr
wolf, Bürgerliche Mitte, Kommuniſtiſche Par
tei Deutſchland (Oppoſition), MieterBewe
gung, DeutſchSoziale Volksgemeinſchaft
(Deutſchvolk), Vereinigte Liſte der Landwirte,

Haus und Grundbeſitzer und Neuhausbeſitzer,
Sozialiſtiſche Kampfgemeinſchaft.

Die Feſtſetzung der Nummern kann erſt er
folgen, wenn die Wahlbvorſchläge für den Land

tag endgültig feſtgeſtellt ſind.

Getarnte kommuniſtiſche
„Reſerve-Wahlvorſchläge“

Merſeburg. Jn verſchiedenen Reichstags
wahlkreiſen ſo z. B. in Chemnitz-Zwickau,
aber auch beim Provinziallandtag der Provinz
Sachſen ſind Wahlvorſchläge aufgetaucht, die
unter der Firma „Sozialiſtiſche Kampfgemein
ſchaft“, „Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und
Bauern“ oder unter ähnlichen Begeichnungen
laufen. Verſchiedentlich war man der Anſicht,
daß es ſich hierbei um Splitterparteien handle,
die nicht in der Lage ſein würden, die vorge
ſehenen 60000 Unterſchriften beizubringen.
Ueberraſchenderweiſe wurde dieſe bei der
Reichstagswahl erforderliche Zahl von Unter
ſchriften aber tatſächlich in obigen Wahlkreiſen
geliefert.

Es hat ſich nun herausgeftellt, daß es ſich
bei dieſen Wahlvorſchlägen gar nicht um
Splitterparteien handelt, ſondern

um getarnte kommuniſtiſche Liſten.
Die Unterſchriften rühren durchweg von An
hängern der Kommuniſtiſchen Partei her. Die
Kommuniſten haben alſo, anſcheinend in der
Beſorgnis, daß ihre Partei und ihre Liſten ver
boten werden könnten, für „Reſerveliſten“ ge
ſorgt, die ſie unter nichtkommuniſtiſchen Na
men aufgezogen haben, und für die ſie im Falle
eines Verbotes ſtimmen wollten. Man wird
alſo am Wahltktage feſtſtellen können, daß dieſe
„Reſerveliſten“ zwar 60 000 Unterſchriften fan
den, daß ſie aber da das Verbot der KPD.
ansblieb keine Wähler hinter ſich haben

Flugblattverteiler verhaftet
Cochſtedt. Die Kommuniſten verteilten hier

Flugblätter, in denen zum Generalſtreik und
zum Sturz der „PapenHitlerHugenberg

Diktatur“ aufgefordert wurde. Die Flugblatt
verteiler konnten verhaftet und die Flugblätter
beſchlagnahmt werden.

Kraftwagen gegen Fuhrwerk
Winningen. In der Kurve zur Aſchers

leber Landſtraße kam der Kraftwagen des
Amtsrats Michels aus Schneidlingen ins
Schleudern, als er einem Pferdegeſpann aus
weichen wollte. Der Kraftwagen ſtieß gegen
das Fuhrwerk. Die beiden Pferde wurden
ſchwer verletzt. Das Auto wurde nur wenig
beſchädigt, doch erlitt eine mitfahrende Dame
Hautabſchürfungen.

KPD.Stadtzeitung verboten
Bitterfeld. Die von der Orksgruppe Bitter

feld der KPD. herausgegebene Stadtzeitung
wurde verboten. Druckſchriften und ein Ver
vielfältigungsapparat wurden beſchlagnahmt.

WildWeſt in Dölau
Dölau. Als in der vergangenen Woche zwei

Dölauer Einwohner nachts gegen 12 Uhr im
Kraftwagen heimkehrten, hatte der Wagen vor

Stendal. Der Arbeiter Müller aus Werben
wurde, wie ſeinerzeit gemeldet, in der Neu
jahrsnacht in der Nähe des Dorfes Werben an
einem Baum erhängt aufgefunden. Die An
nahme, daß M. Selbſtmord verübt hatte, ſtieß
bei der Polizei auf ſtarken Zweifel und nach
eingehenden Ermittlungen wurde feſtgeſtellt,
daß Müller ermordet worden war. Müllers
Ehe war für die Frau ein Martyrium. Der
Ermordete war als Trunkenhold bekannt und
nahm es auch mit der ehelichen Treue nicht ſo
genau. Frau Müller unterhielt darauf mit dem
Arbeiter Dehnert ein Liebesverhältnis. Als ſie
zu ihm und ihrem Bruder, dem Arbeiter Brü
ning von ihrer Ehe erxzählke, beſchloſſen alle
drei, Müller zunächſt einen Denkzettel zu geben,
kamen aber ſpäter überein, ihn zu ermorden.

zuritckkehrte, wurde er von Dehnert vom Rade
geriſſen und erwürgt.
an einem Baume aufgehängt, um einen Selbſt
mord vorzutäuſchen. Vom Stendaler Schwur
gericht wurden Dehnert und Brüning als
Täter, Frau Müller als Anſtifterin zum Tode
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Große Bauernkundgebung
Nemsdorf. Am Donnerstag fand hier eine

große Bauernkundgebung ſtatt. Der Redner
Freiherr von Wangenheim, M. d. R.
ſprach über das Thema „Die neue Regierung
und wir Bauern“. Er erklärte in der gut be
ſuchten Verſammlung, daß der neue Reichs
kanzler Hitler nicht wie ſeine Vorgänger von
oben den Staat aufbauen wolle, ſondern er
zuerſt unten, nämlich den Bauernſtand, der

Drei Todesurteile wegen eines Mordes

Als Müller in der Neujahrsnacht nach Hauſe

Die Leiche wurde dann

der Villa des Kreisamtmannes Brettſchneider,
früher die rechte Hand vom Landrat Streicher
und ſtrammer SPD.-Mann, eine Panne. Der
Führer des Wagens ſtieg aus und ſuchte nachder Urſache des Schadens. Plötzlich ſchob ſich

an einem Fenſter der Villa leiſe die Jalouſie
etwas in die Höhe, und aus dem Fenſter wur
den auf den verdutzten Kraftfahrer 5 Schüſſe
abgegeben. Einer davon durchſchlug die Wind
ſchutzſcheibe, ein anderer das Verdeck des Kraft
wagens. Der Schütze behauptete, er hätte mit
den Schüſſen Einbrecher, von denen niemand
etwas gemerkt hat, aus ſeinem Garten ver
jagen wollen.

In eingeweihten Kreiſen erzählt man ſich
allerdings, daß der Herr Kreishauptmann ſeit
einiger Zeit von einer Art Verfolgungswahn
befallen iſt und überall Nazis ſieht, die ihm
ans Fell gehen wollen. Die Schüſſe wurden
von dem Kreishauptmann abgegeben.

Boſchiaghamte 659.Flughlatter

Teuchern. Bei einer Durchſuchung des
Parteibüros der SPD. in der Pegauerſtraße
wurden etwa 400 verbotene Flugblätter, die in
der verlogendſten Weiſe gegen die nationale
Regierung hetzten, beſchlagnahmt.

Kreistagswahl Weißenfels

geſamt fechs Liſten eingereicht worden. NSD.
AP., SchwarzWeißRot, Gemeinſchaftsliſte,
Wehrwolf, SPD. und KPD. Die Kandidaten
der NSDAP. werden wir morgen veröffent
lichen.

darſtelle, wieder in Ordnung bringen wolle
und ermahnte deshalb die Bauern, mitzuhelfen
bei dieſer Arbeit, damit das Geſindel, was bis
jetzt durch ihr Geld in die Landwirtſchaft
hereingekommen iſt, wieder verſchwindet, denn
alles könne man erlernen, ſo auch Landwirt
ſchaft, aber Bauer niemals. Das könne man
nur werden durch Fleiß und Beſonnenheit von
Kindheit an. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß
der Klaſſenunterſchied zwiſchen Groß und
Kleinbauern und ſomit auch zum Arbeiter, der
zweiten Aufbaukraft, fort müſſe. Deshalb
ſtehen deutſcher Bauer und deutſcher Arbeiter
im Kampf feſt zuſammen und helfen mit, die
Feſſeln der Marxiſten abzuſtreifen. Gebt
ihnen am 5. März die richtige Antwort, wählt
geſchloſſen Adolf Hitler, wählt Liſte 1.

Die Geliebte erdroſſelt
Weimar. Jn der Nähe des Dorfes Nah

win den (zwiſchen Rudolſtadt und Stadtilm)
wurde ein ſchweres Verbrechen begangen. Auf
der Landſtraße, an einem Obſtbaum gekauert,
fand man die Leiche des 28jährigen Dienſtmäd
chens Frieda Thieme aus Nahwinden. Das
Mädchen war erdroſſelt worden. Ein abgeriſſe
ner Strick zeigte, daß der Mörder ſein Opfer
am Baum aufgeknüpft hatte, um einen Selbſt
mord vorzutäuſchen. Der thüringiſchen Lan
deskriminalpolizei gelang es bald, den Täter
ausfindig zu machen und ihn zu einem Ge
ſtändnis zu bringen. Es handelt ſich um den
20 Jahre alten Kutſcher Fritz Eskofier, der des
Mädchens überdrüſſig war, weil es ein Kind
von ihm erwartete, und der nach der furcht
baren Tat zu einer anderen ging, mit der er
inswiſchen Beziehungen angeknüpft hatte

Weißenfels. Zur Kreistagswahl ſind ins

Segen marehitſche Gewerbe

Reichardtswerben. Gegen den marriſtiſch
Gemeindebeſchluß von 500 Prozent Gewerhe

ſteuern, hatten die Gewerbetreibenden Ein
ſpruch erhoben. Daraufhin hat der Kreisgus,
ſchuß in Weißenfels die Gewerbeſteuern au
300 Prozent herabgeſetzt. Die Grundvermd
gensſteuern dagegen für bebauten und Unbe
bauten Beſitz auf 205 Prozent erhöht. Geht
dem Steuerbolſchewiſten am 5. und 12. Märj
die richtige Antwort.

Gewinnauszug
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2. Fortſetzung.

Ralph wollte anfänglich der Entfernung des
Alten beiſtimmen. Dann aber kam ihm in den
Sinn, daß ſeine drolligen Quackſalbereien und
Wandermittel vielleicht eine Art Anſchauungs
unterricht für Ruth ſein könnten. Erſter Gruß
des echten Afrika, dann aber auch er
während der eintönig langen Flußfahrt. Er
winkte dem Steward ab und ließ den Neger in
die Kabine treten.

„Ein Stück Volkskunde,“ ſagte er deutſch.
„Halte dir die Naſe zu wahrſcheinlich ſtinkt
er.

Aber der Alte erwiderte in gleicher Sprache:
„Miſſumbi nix ſtinken. Sich waſchen, putzen.
Miſſumbi furchtbar ſauber.“

„Und polhyglott,“ lachte Ralph. „Zuerſt
engliſch, dann deutſch, wozu noch die verſchiede
nen Negerdialekte kommen.“

„Miſſumbi Kamerun ſein. Wie noch Kaiſer
geweſt. Viel deutſch geſprecht.“

Aus Ralph wollte ſich die Frage drängen,
wie man jetzt in Kamerun mit der Neuord
nung von Verſailles zufrieden ſei. Aber er
ſagte ſich, daß einesteils aus dem Neger kaum
etwas JIntereſſantes herauszubringen ſei,
andernteils ein politiſches Geſpräch mit Ein
geborenen unklug wäre. Die Weltlage war
nun einmal ſo und nicht anders. Und das
Anſehen der Weißen durfte bei den Einge
borenen nicht dadurch erſchüttert werden, daß
ein Deutſcher über den Engländer und umge
kehrt ſchalt. Weit über die für Deutſchland
traurige Gegenwart hinaus wuchs aus der
Erde Afrikas eine ungehenere junge Kraft
gegen das alte Europa auf. Der Tag würde
kommen, da alle Feinde von 1914 zuſamnien-
ſtehen müßten, um die Ufer des Mittelmee s
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Miſſumbi ſo hieß der Alte hatte ſich
in einer Ecke niedergekauert; der n e den
ihm der Steward verſetzt hatte, ſchmergzte noch
immer.

„Aus Kamerun iſt er!“ ſagte Ralph und
ſetzte ſich neben Ruth auf die verſchliſſene
Ottomane, das Prunkſtück der Kabine. „Das
iſt gut, dorthin wollen wir.

Der Neger klappte den Mund auf. „Man
anders reiſen nach Kamerun, nicht über Kongo.
Kaiſer hat großmächtig Eiſenbahn gebaut.“

Ralph winkte ab. „Weiß ich. Aber wir
wollen den Shanga hinauf.

Miſſumbis Rachenhöhle vergrößerte ſich.„Shanga ſehr bös, ſehr ſchlinnn Jm Waſſer
ſoll Er fuhr mit der Hand blitzſchnell in

engem Kreiſe umher.
„Stromſchnellen meinſt du?“

Miſſumbi nickte. „Ja. Und dann Waſſer
ars Felſen ganz groß und nah.“ Er legte
ie flachen Hände knapp nebeneinander, um

damit eine Art Klamm anzudeuten. „Kame-
run von Shanga ganz wild. Böſe Tiere dort.“

„Elefanten, Krokodile, Nilpferde
„WMokele mbembe!“ flüſterte der Alte, und

ein Schauer des Entſetzens rieſelte durch den
gebrechlichen Körper.

Ralph achtete darauf wenig. Die Neger
hatten. alle hundert Kilometer andre Namen
für Tiere, Pflanzen und Berge. lenmeinte lernt die giftige Mamba, vielleicht
eine Großkatze. „Nun zeige deinen HKram!
Was haſt du zu verkaufen?“

Aber der Alte, früher auf Handel ſo er
picht, machte keine Anſtalten, ſeinen Sack zu
öffnen. Er ſah vor ſich hin und bewegte
manchmal die zerfetzten, wie Tücher vom Mund
niederhängenden Lippen, als ſpräche er mit

ſcher Mann an Shanga geht, er gewiß Jäger
ein.

Ralph nickte.

die ausgeſpreizten Hände gegen den Europäer.
„Dann nur mit Mlobom gehen. Brav gut
ſchön Mkobom. Js Sohn von Miſſumbi. Js
Jäger, Elefantentöter, Fährtenſucher, is be
rühmter Arzt, is großer Sänger mit Stimme
wie Simba mit Bart, is Bildermaler mit
ſchwarze Zauberkaſten, is geſchickteſt Gärkner.“

„Stop, my boyl“ lachte jetzt Ruth. „Dein
Sohn muß ja ein Wundertier ſein.

Miſſumbi ſtarrte ſie fragend an. Ralph aber
lachte zu den Aufſchneidereien Miſſumbis nicht,
ſondern ſetzte ernſthaft die Sonde an. „Miſſum
bi hat einen wunderbaren Sohn, und ich wün
ſche ihm Glück. Aber er muß mir einiges er
klären. Jäger, Fährtenſucher das verſtehe
ich. Und Arzt er wird wohl Medizinmann
bei ſeinem Stamm ſein.“

„Oh no, nol“ ſchnatterte Miſſumbi. auf
geregt. „Nix Zauberer! Europamedizin. Sani
täthilf.“ S

Miſſumbi nickte ſtrahlend.
„Und lebt in Südkamerun, am Shanga?“
Des Alten Kopf pendelte faſt aus den Schar

nieren.
„Ein europäiſch geſchulter Sanitätsgehilfe

am Shanga. Das verſtehe ich nicht.“
„Js Mkobom doch bei großem Doktor der

is auch deutſch, aber ohne Kaiſer. Bei Maſſa
Stählinſich An iſt ein Schweizername“, entſann

i Ruth.
„Du noch nix

mann in Benaſſa? Der arme Nigger geſund
macht, allen hilft? Der großen
hat, mit Händen darauf ſchlagt.
furchtbar maſſig ſchreit.“

Das Bild wurde immer verworrener. Nur
eines war klar. Ein „Deutſch ohne Kaiſer“
mit dem Namen Stählin das konnte nur
ein Schweizer ſein. Vielleicht eine jener ent
gleiſten Exiſtenzen, die mit Bruchſtücken euro
päiſchen Wiſſens in der Wildnis Scharlatan-
künſte bekreiben und gerade deshalb bei den

von großem Wunder

auberkaſten
Kaſten dann

Miſſumbi ſprang auf und ſtreckte begeiſtert

„Und was macht dein Sohn bei dem Wun
dermann noch? Du ſagteſt, er ſei Bildermacher.

Miſſumbi wühlte verzweifelt in ſeinem n
ammengepappten Haar. „Maſſa Stählin hat

Kaſten, ſieht. Elefant, mach bums is Elefant
gefangen und lauft doch davon. Js aber in
Kaſten. Dann muß Mkobom in ganz ſchwarze
Kammer, hat nur rotes Licht, legt ein Gla
in Zauberwaſſer, kommt Elefant rausſpazierk
Ralph lachte dröhnend auf, während Ruth

bom entwickelt die Platten.“
„Ja, fo to-phier-“ freute ſich Miſſumbt
„Alſo,“ zählte Ralph an den Fingern aup

„Nun haben wir ſchon einiges gelöſt: San
tätsgehilfe bei einem Quackſalber,
graphenlehrling. Dein Landsmann, n
muß ein vielſeitiger Herr ſein. Und, wandte
er ſich wieder an Miſſumbi, „ſingen kann dein
Sohn auch. Wie Simba, der Löwe. Das muß
n ein. Lernt er das auch bei Maſſe
Stählin?“„Wenn Wunderdoktor auf ſHreine
Kaſten haut, ſtehen Mkobom und andre da
und ſingen. Hat mich Mkobom auch eines
lernt.“ Mit entſetzlich kratzender Stimme n
ſo laut a möglich, ſang er: „Herzlich
mich verlangen.“

„Alſo,“ faßte Ralph das Gehörte zuſammen
„im Urwald von SüdKamerun wohnt a
Schweiger, der wenn auch wohl laienhaft.
europäiſche Medizin betreibt, ſogar ein Thier
nitätsgehilfen ausgebildet hat, h hotograkee r
und mit dem Schwarzen Buch einſtudiert. uns
merkwürdig und,“ ſetzte er hinzu, feſten
vielleicht wertvoll. Vielleicht wird es Stahl
ſein, wir ſteuern vorderhand Monſieur an
an und holen uns dort Rat Vielleich en
er uns Plätze nennen, die neben wirtſchaf dien
Möglichkeiten auch meinen Forſchungen her
lich ſind. Denn“ er ſtrich zärtli welle
Ruths dunkles Haar, das in natürlichen h
das zarte ſchmale Geſicht umrahmte es in
muß auch an Arbeit denken, die über dasmausgeht.waldroden und Gemüſepflanzen hinausg

gegen den afrikaniſchen Glutſtrom zu ſchützen ſich ſelbſt. Endlich meinte er „Wenn deut Wilden in hohem Anſehen ſtehen.
(Fortſetzung folgt.)

Gewinne
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verſtändnislos daſaß. „Verſtehſt du nicht, wut
er meint? Stählin photographiert, und Mo
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